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Hinweis — Revision 03 der Unterlagen zum Planfeststellungsantrag
»Errichtung einer DK | Deponie am Standort Kiessandtagebau Fresdorfer Heide*”

In den aktuell eingereichten Planfeststellungsunterlagen sind Anderungen, Korrekturen,
Ergadnzungen bzw. Aktualisierungen, die sich aus der bereits erfolgten Auslegung und
Offentlichkeitsbeteiligung sowie dem Anhorungsverfahren ergeben haben, grtin hinterlegt (bei
einem Schwarz-weil3 Ausdruck dementsprechend in grau). Geldschte Textpassagen werden
als ,durchgestrichen* gekennzeichnet (gelésehter—Fext). Hinter dem Deckblatt aller
angepassten Unterlagen erfolgt ein Hinweis zu den gednderten Textpassagen. Im
Inhaltsverzeichnis dieser Unterlage zum Planfeststellungsantrag (PFA) sind ebenfalls die
Kapitelbeschriftungen griin markiert, in denen Anderungen, Korrekturen, Erganzungen bzw.
Aktualisierungen vorgenommen wurden.

In den Unterlagen zum Planfeststellungsantrag werden weiterhin die Ergebnisse eines neuen
Verkehrsgutachtens aus dem Jahr 2019 (Anhang 12 des PFA), einer neuen darauf
aufbauenden Schallimmissionsprognose hinsichtlich der Auswirkungen auf den Verkehrslarm
(Anhang 13 des PFA), einer neuen Schallimmissionsprognose zum geplanten Anlagenbetrieb
aus dem Jahr 2020 (Anhang 14 des PFA) sowie einer erganzenden Kontrolle potenzieller
Fledermausquartiere aus dem Jahr 2016 (Anlage 2 zur UVS, im Anhang 24 des PFA)
berucksichtigt und kenntlich gemacht.

Die aktuell eingereichten Planfeststellungsunterlagen enthalten nun auch ein Staubgutachten
aus dem Jahr 2020 (Anhang 15 des PFA) zur Prognose der Ausbreitung von Staub ausgehend
vom geplanten Anlagenbetrieb der Deponie, welches die Stellungnahme zur Einschétzung der
Staubimmissionen aus dem Jahr 2017 ersetzt. Sofern die Ergebnisse dieser Gutachten in
weiteren Unterlagen des Planfeststellungsantrags Bericksichtigung finden, werden darin die
entsprechenden Textpassagen ebenfalls grun hinterlegt.
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1 Einleitung
1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Anlass

Die Bauzuschlagsstoffe & Recycling GmbH (BZR) beantragt die Planfeststellung fir die Errich-
tung der—ersten WON drei Bauabschnitten (BA) inkl. Nebenanlagen fiir die Deponie ,Fresdorfer
Heide" auf Grundlage des § 35 Abs. 2 K WG i. V. m. § 19 Abs. 1 DepV.

Nach Planfeststellung des obligatorischen Rahmenbetriebsplanes und Abschluss der bergbauli-
chen Tatigkeit im Bereich der abfallrechtlich zu beantragenden Flache (1.-3. BA) erfolgt die Ent-
lassung aus der Bergaufsicht, als Grundvoraussetzung fir die Zulassung des Planfeststellungs-
verfahrens fur die Deponie DK |. GemaR § 35 Abs. 2 KrWG bedurfen die Errichtung und der Be-
trieb von Deponien eines Planfeststellungsverfahrens mit einer Prifung der Umweltvertraglich-
keit.

Aufgabenstellung
Fur die Nachnutzung der Flache des Kiessandtagebaus als Deponie der Deponieklasse | (DK 1)
wurde am 18.11.2012 der Scoping-Termin durchgefihrt. Das Landesamt fir Umwelt (LFU) stellt

Mit der Erstellung des EBP wurde die FROELICH & SPORBECK GMBH & CO. KG UMWELTPLANUNG
UND BERATUNG im Oktober 2014 beauftragt.

1.2 Antragsgegenstand und Vorhabenbeschreibung

Gegenstand des Antrages ist die Nachnutzung/Umwidmung von Teilen der unter Bundesberg-
recht befindlichen Flachen des Kiessandtagebaus Fresdorfer Heide in eine Deponie der Klasse
Deponieklasse DK | auf Grundlage des § 35 KrWG Abs. 2 in Verbindung mit § 19 Abs. 1 DepV

Bauabschnitte ((BA) 1 bis 3).

~—~

Die Deponie erhalt die Bezeichnung ,Mineralstoffdeponie Fresdorfer Heide".

Die beantragte Mineralstoffdeponie ,Fresdorfer Heide" inkl. der Nebenanlagen befindet sich aus-
schlieBlich auf Grundstiicken, die im Besitz des Antragstellers sind und die nach Zulassung des
ebenfalls beantragten obligatorischen RBP unter Bergrecht stehen. Nach nachweislicher Herstel-
lung der Standsicherheit des Hohlkorpers unter Bergrecht, wird die Flache aus der Bergaufsicht
entlassen, was Grundvoraussetzung fur die Zulassung des beantragten Planfeststellungsverfah-
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rens auf Grundlage des § 35 Abs. 2 KrWG in Verbindung mit § 19 Abs. 1 DepV fur die Mineral-
stoffdeponie ,Fresdorfer Heide" ist.

Wenn die fur die Deponie vorgesehenen Flachen in das Abfallrecht Gibergegangen sind, wird
zunachst die Basisabdichtung gemaR DepV hergestellt. Erst danach beginnt der eigentliche Ab-
lagerungsbetrieb. Zuerst wird der erste BA errichtet. Ein Jahr vor vollstandiger Verfillung des
ersten BA folgt der Bau des zweiten BA, beginnend mit der Basisabdichtung. Dasselbe Vorgehen
gilt fir den dritten BA. Auf diese Weise wird eine kontinuierliche Deponierung gewahrleistet. Auf
dem Gelande wird werktags zwischen 6-und-18-Uhr 7:00 Uind 17:30"Uhr Und samstags zwischen
8:00"Und 14:00"Uhr neben den anliefernden Kfz, eine Kettenraupe im Einsatz sein. Ebenfalls
gehdrt zum Antragsgegenstand der bestehende Eingangsbereich des Tagebaugeléandes inkl. der
zugehdrigen Verkehrsflachen, dem Wasch- und Tankplatz der Ein- und Ausgangswaage, dem
Waagehaus, dem Verwaltungsgebdude sowie einem Aufenthaltsgebdude. Wahrend auf den Fla-
chen des 1. bis 3. BA Deponiebetrieb stattfindet, wird im Bereich des Bewilligungsfeldes noch
bergméannisch gearbeitet.

In der Flache des 3. BA befindet sich die sogenannte ,gesicherte Berme*. Dabei handelt es sich
um eine Flache auf der gemaR Abschlussbetriebsplan Il zur vorgesehenen Profilierung der Ta-
gebaubdschungen Abfélle zur Verwertung eingebaut und mit einem Oberflachenabdichtungssys-
tem gesichert worden sind. Einem Umlagerungskonzept folgend, werden diese gesicherten Abfal-
le nach Fertigstellung des 1. BA zuriickgebaut und in den 1. BA umgelagert.

Die GrofR3e der Flache des 1. bis 3. Bauabschnittes betragt rd. 17,2 ha und daraus resultiert ein
Verfiillvolumen von 2,7 Mio. m? (jahrlich 2280.000 m?). Fur die ersten drei BA ergibt sich damit
ein Verflllzeitraum von ca. 13,5 Jahren. Fir-den-ersten-bis-dritten-Bauabschnitt-ist-nach-derzeiti-

AD AVala' 0

Nach Abschluss der Deponierung und Herstellung des Oberflachenabdichtungssystems wird
unverziglich mit den Rekultivierungsmaflinahmen begonnen, um eine kontinuierliche, zigige
Begriinung sicherzustellen.

Mit zum Antragsgegenstand gehdrt eine Flache aul3erhalb des eigentlichen Ablagerungsberei-
ches, die sich im Stidosten der beantragten drei Bauabschnitte befindet (Vorhalteflache fiir an:

. Im Bereich dieser
Flache soll ein Versickerungsbecken errichtet werden, dass die Versickerung von Oberflachen-
wasser, welches in den Entwésserungseinrichtungen der zukinftigen Oberflachenabdichtung
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gefasst wird (Randgraben), sicherstellen soll. Weiterhin wird auf dieser Flache ein Speicherbehal-
ter fUr das Uber das Sickerwassersammelsystem zu fassende Sickerwasser errichtet.

Brauchwasser wird fur den Deponiebetrieb als auch fir den parallel betriebenen Kiesabbau zur
Staubemissionsminderung sowie im Bedarfsfall fir Loschwasserzwecke bendtigt. Dariiber hinaus
ist Brauchwasser zur Speisung des Loschwasserbehélters zu verwenden. Bisher wurde dazu ein
Brunnen im Bereich des dritten Bauabschnittes verwendet, welcher jedoch mit Entlassung aus
der Bergaufsicht zuriickgebaut wird. Ein neuer gleichwertiger Brunnen wird im Bereich der gstlich
des Deponiekdrpers befindlichen Betriebsflache errichtet. Der Brunnen soll bei Bedarf, wie bisher
auch 17 m3h aus dem Hauptgrundwasserleiter férdern kénnen. Die Entnahmehdhe liegt dabei
bei ca. 37 m NHN. Dies entspricht etwa einer Tiefe von rund 18 m u. GOK im Hauptgrundwasser-
leiter.

Es wird eine maximale Jahresenthahmemenge von 3.000 m3 (ca. 8,2 m3/d) beantragt (zuvor ge-
forderte Menge pro Tag: 4 m3/d gem. Wasserrechtlicher Erlaubnis 1992). Generell soll das
Loschwasserbecken durch Niederschlagswasser aus dem Versickerungsbecken gespeist wer-
den. Fur den Fall, dass kein Wasser aus dem Versickerungsbecken zugefiihrt werden kann und
die erforderliche Loschwassermenge im Léschwasserbecken nicht mehr vorrétig ist, soll das
Léschwasserbecken durch Brunnenwasser erganzt werden. Abwasser aus dem Brauchwasser
entsteht nicht. Das Wasser wird je nach Einsatzort Uber das Deponiebasisabdichtungssystem
gefasst und dem Sickerwassersammelbehalter tiber das Sickerwassersammelsystem zugefiihrt.

Weiterhin werden fir die Deponiebetriebsphase und dartiber hinausgehend Deponiebetriebs-
bzw. -wartungswege angelegt. Die geplante Endhéhe nach Fertigstellung der Oberflachenabdich-

tung betragt 89,0 m ti. NHN. Ab Tagebausohle (ca. 55 m ii. NHN) Und Unter Berticksichtigung der
ca. 1,3 m machtigen Oberflachenabdichtling erfolgt demzufolge eine Deponierung von etwa 34,0

82,7 m Hohe, wobei insgesamt die Oberkante der Deponieflache knapp unterhalb der Baumkro-
nenhdhe ven—im-Mittel-ca—89.60—m-NHN Von 8597 m t. NHN"liegen wird. Im Rahmen der
30jahrigen Nachsorgephase sind alle technischen Einrichtungen funktionstiichtig zu halten und
regelmafig zu warten.

1.3 Besonderheit dieser Unterlage

Da zwei verschiedene Vorhaben zeitlich direkt aufeinander folgen ist es unvermeidbar, dass Er-
gebnisse aus den vorangegangenen bergrechtlichen Planfeststellungsunterlagen in die vorlie-
genden abfallrechtlichen Unterlagen einflieRen. Dies betrifft in besonderem Maf3e den LBP (und
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den Artenschutz im Hinblick auf das Malinahmenkonzept). Damit diese Unterlage dennoch in
sich lesbar bleibt, werden Inhalte der bergrechtlichen Unterlage im vorliegenden Dokument dar-
gelegt. Diese sind in kursiver blauer Schrift kenntlich gemacht.

Die vorhabenbedingten Eingriffe in die Waldflachen und die dafiir gegentibergestellten Kompen-
sationsmaRnahmen werden im Vorhaben ,Anderung und Erweiterung des Kiessandtagebaus
Fresdorfer Heide" berlicksichtigt. Dem Antrag auf Planfeststellung fiir die Kiessandtagebauerwei-
terung liegt eine Antragsunterlage auf Waldumwandlung bei.

1.4 Aufgaben und Inhalte des LBP, Rechtsgrundlagen

Bei dem geplanten Vorhaben handelt es sich nach § 14 BNatSchG um einen Eingriff in Natur und
Landschaft. Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan (kurz: LBP) hat die Aufgabe,
die erheblichen und nachhaltigen Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des § 14 BNatSchG
zu ermitteln, bereits vorgesehene Mafnahmen und ggf. verbleibende Mdglichkeiten der Eingriffs-
vermeidung bzw. -verminderung darzustellen und die unvermeidbaren Eingriffe gemaf den ge-
setzlich festgeschriebenen Verursacherpflichten (§ 15 BNatSchG) durch geeignete Malinahmen
zu kompensieren. Gleichzeitig wirken die im LBP abgeleiteten und dargestellten MaRRnahmen
ebenfalls der Sicherung eines gunstigen Erhaltungszustandes von gemeinschaftsrechtlich ge-
schutzten Arten (Arten gem. Anhang IV der FFH-Richtlinie und européische Vogelarten) im Sinne
des Artenschutzrechtes (88 44, 45 BNatSchG).

Nach dem gesetzlich verankerten "Vermeidungsgebot" (8 13 BNatSchG) ist die Abwendung ver-
meidbarer und/oder die Minderung unvermeidbarer Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes und
des Landschaftsbildes durch das vorgesehene Abbauvorhaben vorrangiges Planungsziel. Dazu
sind durch den Vorhabentrdger Vermeidungs- und Minderungsmalinahmen, wie z.B. Schutz-
malinahmen durchzufuhren, durch die wahrend der Baudurchfiihrung entstehende Beeintrachti-
gungen reduziert werden.

Unvermeidbare Beeintrdchtigungen sind durch Manahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege auszugleichen (AusgleichmalRnahmen) oder zu ersetzen (ErsatzmalRnahmen).
Kdnnen Beeintrachtigungen nicht vermieden werden, so ist der Vorhabentrager gesetzlich zum
Ausgleich oder Ersatz verpflichtet.

AusgleichsmalRnahmen miissen die gestorten Funktionen und Wechselbeziehungen des Natur-
haushaltes und des Landschaftsbildes wieder gewéhrleisten. Beeintrachtigungen gelten als aus-
geglichen, wenn und sobald die beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushaltes wiederherge-
stellt sind und das Landschaftshild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist.
Beeintrachtigungen gelten als ersetzt, wenn und sobald die beeintrachtigten Funktionen des Na-
turhaushaltes in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind und das
Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist.

Sind die Beeintrachtigungen nicht auszugleichen oder in sonstiger Weise zu kompensieren, sieht
das BNatSchG in § 15 Abs. 6 monetare Ersatzzahlungen durch den Verursacher des Eingriffs
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vor. Diese Ausgleichsabgabe ist ggf. Gber den Naturschutzfonds zu Zwecken des Naturschutzes
und der Landschaftspflege zu verwenden.

Uber das zur planungsrechtlichen Genehmigung des Projektes durchzufilhrende Planfeststel-
lungsverfahren werden die landschaftspflegerischen Mal3Bhahmen Teil des Gesamtbauvorhabens.
Ihre baureife Konkretisierung erfolgt im Rahmen der spater zu erstellenden Ausfihrungsplanung.

1.5 Lage im Raum

Die Flache des Bergwerkseigentums ,Fresdorfer Heide" liegt im Land Brandenburg sudoéstlich
des Autobahndreiecks A 10/A 115 ,Nuthetal“ innerhalb der Gemarkungen Fresdorf und Wilden-
bruch (Landkreis Potsdam-Mittelmark). Die nachstgelegenen, umliegenden Ortschaften befinden
sich in ca. 1,6 km bis 2 km Entfernung zum Abbaustandort. Dies sind die Gemeinden Tremsdorf

im Sudosten, Fresdorf im Stidwesten und Wildenbruch im Westen. [nletwa 230 m Entfernung
430 'm befinden: Im Norden werden die Gemarkungen von Michendorf, Langerwisch und Saar-
mund durch die in West-Ost-Richtung verlaufende BAB 10 getrennt.
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Der Standort wird bereits seit den 80-er Jahren fur den Rohstoffabbau genutzt. Westlich der Ab-
bauflache befindet sich im Bereich einer ehemalig genutzten Kiessandlagerstatte ein Deponie-
standort der STEP GmbH.

Verkehrstechnisch ist die Anbindung des Standortes durch die von der L 77 abzweigenden und
zunachst parallel der BAB 115 verlaufenden ZufahrtsstraRe gegeben. Dabei werden die Flachen
des Flugplatzes Saarmund im Westen umfahren. Auf Hohe des Autobahndreieckes ,Nuthetal”
erfolgt auf Ostlicher Seite die Querung der BAB 10, bevor im weiteren sidlichen Verlauf die
Kiessandlagerstatte erreicht wird. Die Anbindelange von der L 77 bis zur Abbauflache betragt
ca. 2,8 km.

Derzeit unterliegen die Flachen um den Abbaustandort grof3tenteils der forstlichen Nutzung. Bis
auf die unbewaldete Flache der sanierten Deponie der STEP GmbH Potsdam im Westen sind die
umliegenden, Uiberwiegend sandigen Béden von Kiefernforsten bewachsen.

Abb. 2: Kiessandtagebau Fresdorfer Heide mit Brech- und Sortieranlage sowie im Hintergrund abge-
deckte Deponieflache der STEP GmbH Potsdam

2 Bestandsbeschreibung und Bewertung

Als methodische Grundlage der Landschaftspflegerischen Begleitplanung dienen die Hinweise
zur Eingriffsregelung im Land Brandenburg (HVE-MLUV 2009). Danach ist fir eine ,angemesse-
ne Berilicksichtigung von Natur und Landschaft im Planungsprozess sowie als Voraussetzung fur
die sachgerechte Abwégung aller Belange eine systematische Erfassung und Bewertung der
Funktionen des Naturhaushalts sowie des Landschaftshildes erforderlich®.

2.1 Schutzkategorien
2.1.1 Européaische Schutzgebiete/ Natura 2000

Européische Schutzgebiete / Natura 2000 Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und ein
Européisches Vogelschutzgebiet befinden sich in der Umgebung des Vorhabens. Nordlich der
Abbauflache sowie nérdlich der BAB 10 befindet sich in ca. 1,5 km Entfernung das FFH-Gebiet
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.Saarmunder Berg" (DE 3644-301). Im Sidosten grenzt das FFH-Gebiet ,Nuthe-Nieplitz-
Niederung“ (DE 3744-301) an den geplanten Deponiestandort an. Das SPA-Gebiet ,Nuthe-
Nieplitz-Niederung” (DE 3744-421) ist in seiner Gebietsabgrenzung ahnlich wie das gleichnamige
FFH-Gebiet, reicht aber nicht direkt bis an den Deponiestandort heran. Die Gebiete dienen ins-
besondere dem Schutz der Lebensrdume fir vorkommende Brut- bzw. Zugvogelarten. Die
Nuthe-Nieplitz-Niederung stellt zudem ein bedeutendes Rastgebiet der Saatgans, Schnatter- und
Loffelente sowie weiterer Wasservogel- und Limikolenarten dar.

Zur Abschatzung der vorhabenbedingten Auswirkungen auf die Erhaltungsziele der Schutzgebie-
te von internationaler Bedeutung wurden drei FFH-Vorpriifungen durchgefihrt. Im Ergebnis konn-
te eine Beeintrachtigung der Schutzgebiete und der in ihnen vorkommenden Arten ausgeschlos-
sen werden.

2.1.2 Nationale Schutzgebiete

Das Naturschutzgebiet ,Nuthe-Nieplitz-Niederung®, das fast flachengleich mit dem gleichnamigen
FFH-Gebiet ist, grenzt ebenfalls im Stidosten an das Vorhabengebiet an.

Des Weiteren liegt die Deponieflache innerhalb des grof¥flachig abgegrenzten Landschafts-
schutzgebietes ,Nuthetal-Beelitzer Sander” und des Naturparks ,Nuthe-Nieplitz“. Eine-Befreiung

Zudem liegt der Betrachtungsraum
im Naturpark ,Nuthe-Nieplitz“.

2.1.3 Gesetzlich geschitzte Biotope

Im Kartierraum vorkommende Biotope, die dem Schutz nach § 30 BNatSchG i. V. m. 88 18 Abs.
1 BbgNatSchAG unterliegen, sind in Karte 1 des LBP kartographisch sowie in Kap. 2.3.2.1
textlich aufgefuhrt. Geschutzte Waldbiotope gemaR der Waldfunktionskartierung befinden sich
nicht innerhalb des Kartierraumes.

Besonders hervorzuheben sind die Feuchtgebiete (Moorflachen und Feuchtwiesen) mit spezifi-
scher Flora und Fauna des ,Langen Fenn* (FFH-LRT 7140) und der ,Saarmunder Rohrwiesen"
(zum Teil FFH-LRT 6510).

Gesetzlich geschutzte Biotopflachen werden durch die Errichtung der Deponie nicht beansprucht.

Eine Ausnahme von den Verboten des § 30 Abs. 2 BNatSchG i. V. m. § 18 BbgNatSchAG ist
daher im Fall des hier beantragten Vorhabens nicht erforderlich.
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2.1.4 Wasserschutzgebiete

Im weiteren Umfeld der Vorhabenflache (in 2 - 3 km Entfernung) befinden sich die Wasser-
schutzgebiete der Schutzzone Il (,Wildenbruch/BergstraRe“, ,Rehbriicke”, ,GroRbeuthen*) und
Schutzzone Il (,Tremsdorf*).

2.1.5 Denkmale

Durch das Vorhaben werden derzeit keine bekannten archéologischen bzw. denkmalgeschitzten
Bereiche beruhrt (Stellungnahme BLDAM v. 30.12.14).

2.2 Raumordnerische Vorgaben

Die raumordnerischen Grundsatze und Ziele sind schutzgutbezogen der UVS zu entnehmen. Im
Landschaftspflegerischen Begleitplan werden die Zielvorgaben in den jeweiligen Kapiteln mit
aufgefuhrt, sofern sich eine Relevanz fir das Vorhaben daraus ableiten lasst.

Folgende Plane und Programme wurden im Zuge der Bearbeitung ausgewertet:

e Landschaftsprogramm Brandenburg 2000
e Landesentwicklungsprogramm Berlin-Brandenburg 2007
e Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg 2009

e Landschaftsrahmenplan LK Potsdam-Mittelmark 2006
e Regionalplan Havelland-Flaming 2020, Fassg. 2014 (unwirksam)
o Pflege- und Entwicklungsplan Naturpark Nuthe-Nieplitz, Entwurfsstand 2014

Dariiber hinaus wurden die Aussagen der Flachennutzungsplane der Gemeinden Michendorf und
Nuthetal mitbertcksichtigt.
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2.3 Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

Grundlage der Bestandsermittlungen stellen die im Rahmen der Bearbeitung durchgefihrten
Kartierungen bzw. Datenrecherchen dar. Damit stellt der Kartierraum in den weiteren textlichen
Beschreibungen den Betrachtungsraum des LBP dar.

Im Jahr 2015 wurde im Bereich des Kiessandtagebaus sowie dartiber hinaus mit einem Puffer
von 50 m um die maximale Aufschlussflache eine flachendeckende Biotopkartierung durchge-
fuhrt. Innerhalb dieses engeren Kartierraumes wurden die Artengruppen der Fledermause und
Brutvogel flachendeckend erfasst. Im erweiterten Kartierraum bis 300 m fand zudem eine Erfas-
sung besonders stérungsempfindlicher Brutvdgel statt. Vorhandenes Datenmaterial wurde er-
ganzend im Bereich bis 1.000 m um das Vorhaben mit ausgewertet.

Fir Artengruppen mit Bindung an bestimmte Biotoptypen (Amphibien, Reptilien) wurden lebens-
raumbezogene Erfassungen im engeren Kartierraum durchgefiihrt. Zusétzlich erfolgten Uber-
sichtsbegehungen zur Erfassung geeigneter Habitate fiir den Nachtkerzenschwéarmer (Art nach
Anhang IV FFH-RL), fur Tagfalter und Heuschrecken sowie eine Erfassung von Ameisennestern.

2.3.1 Darstellung der Ausgangssituation unter Berticksichtigung des zeitlich
vorangegangenen Kiessandtagebaus

Vor Erweiterung des Kiessandtagebaus gestaltete sich der Betrachtungsraum des LBP wie folgt:

Im Zentrum befindet sich die Abbauflache. Auf den Flachen wo der Kiessandtagebau geman
fakultativem RBP 1994 bereits umgegangen ist, dominieren vegetationsfreie, sandige Flachen.
Hier haben sich verschiedene Ruderalfluren, Pionierstandorte und Gras- und Staudenfluren ent-
wickelt. Im Stden der Grube grenzen einige weniger intensiv genutzte Bereiche, die Uberwiegend
mit Ruderalfluren und Magerrasen bewachsen sind, an. Die silbergrasreichen Pionierfluren und
Kiefern-Vorwélder trockener Standorte sind dabei besonders hervorzuheben, da sie in ihrer Aus-
pragung dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 30 BNatSchG unterliegen.

An nachgewiesenen, wertgebenden Pflanzenarten von besonderer Bedeutung, die einem gesetz-
lichen Schutz unterliegen bzw. in den Roten Listen Deutschlands und/oder Brandenburgs gelistet
sind, finden sich ein gréf3erer Bestand des Acker-Rittersporns (Consolida regalis, RL BB 3) am
Westrand sowie ein kleinerer Bestand der Kartauser-Nelke (Dianthus carthusianorum, RL BB 3,
bes. geschitzt nach BNatSchG) innerhalb eines Kiefernforstes am stidéstlichen Rand auf3erhalb
der Abbauflache.

Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang | sowie Pflanzenarten nach Anhang Il und IV der FFH-
Richtlinie sind fiir den Betrachtungsraum des LBP nicht nachgewiesen.

2.3.2 Pflanzen/ Biotope
2.3.2.1 Bestandsbeschreibung

Die Erfassung der Biotoptypen erfolgte im Jahr 2015 entsprechend des aktuellen Kartierschliis-
sels Brandenburg (ZIMMERMANN et al. 2011). Mit der Erfassung erfolgte die Einschatzung des
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Schutzstatus der Biotope nach 8 30 BNatSchG i. V. m. 88 17f BbgNatSchAG. Berucksichtigung
fanden zudem die amtliche CIR-Biotoptypenkartierung (LUGV 2012) sowie die Waldfunktionen-
kartierungen (LEB 2018).

Wahrend die potenzielle natiirliche Vegetation fur die nahrstoffarmen Sandbdden des Beelitzer
Sanders eine Bestockung Uberwiegend durch den Drahtschmielen- bzw. StrauRgras-Eichenwald
ergeben wirde, stellt sich die derzeit forstliche Nutzung der umliegenden Flachen durch weitge-
hend monostrukturierte Kiefernforste dar. Innerhalb der Kiefernforste befinden sich teilweise im
Ostlichen, starker reliefierten Gelande, einzelne kleinere baumfreie Flachen, auf denen sich ver-
schiedene Stadien von Trockenstandorten etabliert haben.

Der Vorhabenbereich selbst ist durch die vegetationslose vollstandig ausgekieste Abbaufléache
gekennzeichnet. Im Nordwesten befinden sich Verkehrswege sowie die Verwaltungsgebaude der
Antragstellerin. Im Norden, Osten und Suden wird die Kiesgrube von Kiefernforsten umrahmt.
Von Westen reicht eine abgedeckte Deponie in den Kartierraum hinein, welche durch einen
schmalen Kiefernforst-Streifen vom Abbaubereich getrennt ist. Kleinere Baumgruppen und Laub-
holzbestande sowie Feldgehdlze finden sich vor allem in Nahe der Einfahrtswege und Verwal-
tungsgebaude (OKoPLAN 2015).

Pflanzenarten von besonderer Bedeutung, die einem gesetzlichen Schutz unterliegen bzw. in den
Roten Listen Deutschlands und/oder Brandenburgs gelistet werden, sind, ausgehend vom stand-
sicheren Hohlkérper, nicht vorhanden.

Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang | sowie Pflanzenarten nach Anhang Il der FFH-Richtlinie
und gesetzlich geschitzte Biotope nach 8§ 30 BNatSchG sind fur den Betrachtungsraum des LBP
nicht nachgewiesen.

Eine genaue Beschreibung der Biotope im Kartierraum kann dem Kartierbericht in der Anlage 1
der UVS enthommen werden.

2.3.2.2 Vorbelastung

Durch den Kiessandtagebau (fakultativer und obligatorischer RBP) wurden Biotope direkt in An-
spruch genommen. Der standsichere plane Hohlkorper ist Vorbelastung und Ausgangsituation fir
die DK | Deponie.

Relevante Schall- und stoffliche Emissionen gehen in erster Linie vom Ubergeordneten Stral3en-
netz aus (A 10, L 77, L 771, L 73). Des Weiteren bedingen der LKW-Verkehr zum Abtransport der
Bodenmaterialien im Zuge des Kiessandbaus sowie die benachbarte Deponieanlage eine Ein-
schrankung der Lebensraumfunktion durch Larmbelastung. Eine weitere Schallquelle bildet der
Flugbetrieb ausgehend vom Flugplatz Saarmund.

Die genannten Vorbelastungen werden bei der Einschatzung der Bewertung der Biotoptypen und
Biotopkomplexe durch eine entsprechend geringere Einstufung mitberticksichtigt.

2.3.2.3 Funktionsbewertung

Die im Kartierraum vorkommenden Biotoptypen werden entsprechend der Biotoptypenliste der
Biotopkartierung Brandenburg gegliedert. Sie sind im Bestandsplan dargestellt. Die naturschutz-
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fachliche Bewertung erfolgt biotoptypenspezifisch anhand einer 5-stufigen Skala (sehr hoch,
hoch, mittel, gering, sehr gering).

Die Beurteilung der Biotoptypen wird unter Berilicksichtigung der folgenden Kriterien vorgenom-
men:

o Naturlichkeit/Naturnéhe (N),

e Ersetzbarkeit/Wiederherstellbarkeit (E),

e Seltenheit und Gefahrdung (G) und

¢ Intaktheit/Vollkommenheit (z. B. Strukturvielfalt, FlachengrofZe und verbindende Wirkung)

(1.

Die folgende Tabelle gibt eine Ubersicht der einzelnen, im Kartierraum nachgewiesenen Bio-
toptypen:

Tab.1: Bewertung der Biotoptypen im Kartierraum

03 Anthropogene Rohbodenstandorte und Ruderalfluren
03120 RRK vegetationsfreie und -arme kiesreiche Flachen 1]
032101 RSC Landreitgrasfluren, weitgehend ohne Gehdlzbewuchs 1]

(Geholzdeckung < 10%)

032211 RSAE Quecken-Pionierfluren, weitgehend ohne 1]
Gehdlzbewuchs, weitgehend ohne Gehdlzbewuchs
(Geholzdeckung < 10%)

032491 RSBX sonstige ruderale Staudenfluren, weitgehend ohne 1]
Gehdlzbewuchs (Gehdlzdeckung < 10%)

05 Gras und Staudenfluren

0511311 GMRR  ruderale Wiesen, artenreiche Auspragung, weitgehend 1l
ohne spontanen Gehdlzbewuchs (Gehdlzdeckung
< 10%)

0514221 GSMA Staudenfluren (S&ume) frischer, nahrstoffreicher 1l
Standorte, verarmte oder ruderalisierte Auspragung,
weitgehend ohne spontanen Gehdlzbewuchs
(Gehdlzdeckung < 10%)

0514222 GSMA Staudenfluren (Sdume) frischer, nahrstoffreicher 1
Standorte, verarmte oder ruderalisierte Auspragung, mit
spontanem Gehdlzbewuchs (Gehdlzdeckung 10-30%)

051612 GZR artenreicher Zier-/ Parkrasen, mit lockerstehenden Il
Baumen

07 Laubgebiische, Feldgehdlze, Alleen, Baumreihen und
Baumgruppen
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071141 BFT Feldgeholze armer u./o. trockener Standorte, (8) 1
Uberwiegend heimische Gehdlzarten

071321 BHBH geschlossene Hecken und Windschutzstreifen, von ]
B&aumen uberschirmt (> 10% Uberschirmung),
Uberwiegend heimische Geholze

071323 BHBN geschlossene Hecken und Windschutzstreifen, von 1]
Baumen Uberschirmt (> 10% Uberschirmung),
Uberwiegend nicht heimische Geholze
0714211 BRRG Baumreihen, mehr oder weniger geschlossen und in 1|
gesundem Zustand, tiberwiegend heimische Baumarten,
Uberwiegend Altbaume
0714212 BRRG Baumreihen, mehr oder weniger geschlossen und in 1|
gesundem Zustand, tiberwiegend heimische Baumarten,
Uberwiegend mittleres Alter (> 10 Jahre)
0714233 BRRN Baumreihen, mehr oder weniger geschlossen und in 1]
gesundem Zustand, tiberwiegend nicht heimische
Baumarten, tberwiegend Jungbesténde (< 10 Jahre)
08 Walder und Forsten
08261 WRW Kahlflachen, Rodungen 1]
08480023 WNK Kiefernforste, Sandrohr-Kiefernforst 1l
08480032  WNK Kiefernforste, Drahtschmielen-Kiefernforst 1l

12 Siedlungen, Verkehrs- und Industrieanlagen und
Sonderflachen

12310 OGG Industrie-, Gewerbe-, Handels- und |
Dienstleistungsflachen (in Betrieb)

1261222 OVSB StraRen mit Asphalt- oder Betondecke, ohne |
bewachsenen Mittelstreifen, ohne Baumbestand

126422 OVP Parkplatze, teilversiegelt, ohne Baumbestand |
12651 OVWO  unbefestigter Weg |
12652 OVWW  Weg mit wasserdurchlassiger Befestigung |

Schutz: 8§ = Geschutztes Biotop nach § 18 BbgNatSchAG
(8) = in bestimmten Ausbildungen oder Teilbereiche nach § 18 BbgNatSchAG geschiitzt

Eine besondere Relevanz fur die umweltfachliche Beurteilung der Vorhabenwirkungen besitzen
Biotope, die einen Schutzstatus gem. § 30 BNatSchG i. V. m. 88 17f BbgNatSchAG besitzen
oder die mindestens der Wertstufe ,mittel* entsprechen.

Hochwertige Biotope sind im direkten Bereich des Vorhabens nicht vorhanden.
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Das Moorgebiet ,Langes Fenn liegt auRerhalb des Kartierraumes ca. 1,5 km norddstlich von
Wildenbruch und damit in ausreichender Entfernung zum Vorhabengebiet, jedoch ragt sein Ein-
zugsgebiet in den Abbau- bzw. Deponiebereich hinein. Ebenfalls auRerhalb des erfassten Berei-
ches, 0stlich des Vorhabenstandortes, befinden sich hochwertige Feuchtwiesen (,Saarmunder
Rohrwiesen®).

2.3.3 Tiere

Zur Ermittlung des vorhandenen Artenbestandes wurden fir folgende Artengruppen Untersu-
chungen zwischen Marz und September 2015 durchgefiihrt:

e Fledermause

e Brutvogel
¢ Amphibien
¢ Reptilien

e Tagfalter!
e Heuschrecken?
e Ameisen?

Eine detaillierte Bestandsbeschreibung und —bewertung ist der Unterlage zur UVS sowie dem

Kartierbericht (Arhang ARlage’d zur UVS) zu entnehmen.
2.3.3.1 Bestandsbeschreibung

Der unmittelbare Deponiebereich ist durch den innerhalb des Waldgebietes gro3raumig offenge-
haltenen, ausgekiesten, planen Abbaustandort und den Ubergang zu den Waldrandbereichen
gekennzeichnet.

Eine Bedeutung besitzt der Kartierraum hinsichtlich der Brutvégel und Flederméause. Insbesonde-
re die halboffenen Randstrukturen und Waldbereiche stellen geeignete Lebensraume der hier
vorkommenden Brutvogel-Arten, darunter die in den Roten Listen Deutschlands und Branden-
burgs gelisteten Arten wie z.B. Feldlerche und Grauammer sowie Arten des Anhangs | der
EG-Vogelschutzrichtlinie wie Heidelerche und Schwarzspecht, dar. Fir Mehlschwalbe, Neuntoter,
Bluthanfling, Flussregenpfeifer und Steinschmatzer, deren Lebensraume durch den bergmanni-
schen Betrieb im Kiessandtagebau beeintrachtigt werden, erfolgt eine Wiederherstellung gleich-
wertiger Lebensrdume stdlich des 1. bis 3. BA (vgl. UVS, Abb. 4 B: Geplante Mafinahmenfla-
chen).

Durch die Untere Naturschutzbehdrde des Landkreises Potsdam-Mittelmark wurde im Rahmen
des Scopings auf das Vorkommen des Uhus am westlichen Deponierand der STEP GmbH hin-
gewiesen. Das Vorkommen konnte durch die Kartierung 2015 nicht bestatigt werdenjjedoch

! kartiert wurden FFH-Arten bzw. nach BNatSchG streng geschiitzte Arten
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Als Durchzugsgebiet oder Rastgebiet fir Ganse und Enten ist der Vorhabenstandort nicht be-
deutsam.

Fir die Fledermausfauna stellt der Ostliche, auBerhalb des Vorhabens liegende Waldbereich
einen mittel bis hoch bedeutsamen Lebensraum dar (OkoPLAN 2015), da hier potenzielle Quar-
tierbdume fir baumbewohnende Arten wie der GroRe Abendsegler oder die Rauhautfledermaus
vorhanden sind. Des Weiteren kommen die Arten Breitfligelfledermaus (Eptesicus serotinus),
Braunes/Graues Langohr (Plecotus auritus/austriacus), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii)
und Zwergdfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) vor, die die umliegenden Waldflachen als Jagdge-
biet nutzen. Alle Fledermausarten sind nach Anh. IV der FFH-RL geschiitzt und in den
RL Deutschland bzw. Brandenburg gefuihrt.

Der Nachweis der Zauneidechse innerhalb des engeren Kartierraumes wurde bei der Kartierung
durch OkopPLAN 2015 erbracht. Fur die Zauneidechse, deren Lebensraume durch den bergman-
nischen Betrieb im Kiessandtagebau beeintrachtigt werden, erfolgt eine Wiederherstellung
gleichwertiger Lebensraume nordéstlich der BA 1-3, in Form einer kompensatorischen Maf3nah-
me (FCS-MaBnahme) (vgl. UVS, Abb. 4 B: Geplante MaRnahmenflachen).

Das Vorkommen der Ringelnatter wurde nur einmalig am sidlichen Rand des Kartierraumes an
einem Waldweg nachgewiesen.

Unter den untersuchten Insektenvorkommen wurde eine Habitatanalyse flr das Vorkommen des
Nachtkerzenschwéarmers auf Grundlage der Wirtspflanzen Nachtkerze bzw. Weidenréschen (Oe-
nothera sp., Epilobium sp.) vorgenommen. Geeignete Habitate werden sich jedoch aufgrund des
erfolgten Kiessandabbaus und des hergestellten standsicheren Hohlkérpers sowie der sich direkt
daran anschlieRenden Deponietatigkeit nicht etablieren kénnen.

Zudem wurden im sidwestlichen Randbereich zu den Waldbestanden Ameisennester der Roten
Waldameise (Formica urfa) erfasst.

Eine Uberpriifung des Vorkommens von artenschutzrechtlich streng geschiitzten Tagfalterarten
bzw. eine Suche nach potentiell geeigneten Strukturen als Habitatflachen erbrachte keine Nach-
weise. Ebenfalls konnten aufgrund fehlender geeigneter Laichgewéasser keine Amphibien nach-
gewiesen werden.
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Tierarten von gemeinschaftlichem Interesse, die nach Anhang Il der FFH-Richtlinie geschitzt
sind und gemanR Umweltschadensgesetz i. V. m. § 19 BNatSchG eine besondere Beachtung be-
durfen, kommen innerhalb des Betrachtungsraumes des LBP nicht vor.

Entsprechend der zu erwartenden Wirkungen sowie der vorhandenen Biotopstrukturen im Raum,
ist fir weitere Artengruppen davon auszugehen, dass Beeintrachtigungen nicht Uber die Bean-
spruchung der Biotopstrukturen hinausgehen und damit Gber die Erfassung der negativen Aus-
wirkungen auf diese mit betrachtet werden.

2.3.3.2 Vorbelastung

Fur die an die jeweiligen Lebensraume gebundenen Tierarten stellen sich die Vorbelastungen
durch den Verlust von Lebensraumen und Beeintrachtigungen durch Verlarmung und Stérungen
dar.

Durch den vorangegangenen Kiessandabbau und die direkt anschlieRende Nutzung als Deponie
ist mit keiner Neubesiedelung zu rechnen. Es ist davon auszugehen, dass fiir einen Grof3teil der
mobilen Arten neue Ersatzlebensraume sowohl durch Artenschutzmaf3nahmen fir den Kiessand-
tagebau, aber auch nach Beendigung der Deponierung durch Rekultivierung des Deponiekorpers
und Sukzessionsflachen auf den aufgelassenen Freiflachen in der Umgebung entstehen werden.
Zudem stellt die intensive forstliche Nutzung der umliegenden Waldflachen eine Vorbelastung
aufgrund der geringen Strukturvielfalt der Wald-Lebensrdume dar.

Stérungen der Tierwelt werden durch Schallemissionen und optische Stérungen infolge von Be-
wegungen von Menschen und Fahrzeugen sowie Lichtreflexen aus dem Tagebaubetrieb und
dem Ubergeordneten StralRennetz hervorgerufen. Insbesondere die Autobahnen A 10 und A 115
sowie das Autobahndreieck ,Nuthetal“ und die L 771 fihren zu Larmbelastungen und Barrieren in
diesem Raum.

2.3.3.3 Funktionsbewertung

Eine umfassende gutachterliche Bewertung der Fauna des Kartierraumes auf Artebene erfolgt im
Rahmen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages. Die Ergebnisse der artenschutzrechtlichen
Betrachtung werden hier zusammengefasst.

Eine Darstellung der wertgebenden Arten erfolgt im Bestands-und-Kenflikiplan Bestandsplan des
LBP (Karte 1). Bei der Avifauna werden nur die wertgebenden Brutvogelarten in den Planen dar-
gestellt.

Hinsichtlich des Brutvogelbestandes kommt dem Kartierraum eine hohe Bedeutung als Lebens-
raum fur Arten der halboffenen Landschaften und der Walder zu. Zudem werden die im Rahmen
des bergbaulichen Vorhabens umzusetzenden Malnahmenflachen als Lebensraum fir ge-
schitzte Brutvogelarten im Weiteren mit betrachtet.

Hinsichtlich des Vorkommens von Fledermé&usen ist den Waldflachen im Sldwesten eine gerin-
ge Bedeutung im Kartierraum beizumessen. Die Waldrandstrukturen werden von jagenden bzw.
durchfliegenden Fledermausen genutzt. Lediglich die im 6stlichen Teil des Kartierraumes, auf3er-
halb des Vorhabenbereiches liegenden Waldflachen, in denen eine mittlere Jagdaktivitat der Fle-
dermause festgestellt werden konnte, sind wegen dem vorhandenen Quartierpotential und der
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tatsachlichen Nutzung von Quartieren fur die Fledermauspopulation von mittlerer bis hoher Be-
deutung.

Fir die Zauneidechse sind die besiedelten, offenen Rander der Kiessandgrube, eine Mal3nah-
menflache des Kiessandabbaus nordlich der Vorhabenflache (BA 1) sowie eine Restflache im
Bereich der ,gesicherten Berme® von Bedeutung. Fir Heuschrecken ist auf den Flachen keine
Habitateignung festgestellt worden. Fir die geschiitzte Waldameise stellen die Waldrander einen
geeigneten Lebensraum dar.

2.4 Geologie, Boden, Wasser

2.4.1 Darstellung der Ausgangssituation unter Berticksichtigung des zeitlich
vorangegangenen Kiessandtagebau

Auf Flachen, wo der Kiessandtagebau gemaf fakultativem RBP 1994 bereits umgegangen ist,
sind die gewachsenen Bodenhorizonte abgetragen und der Uberwiegend sandige Untergrund
freigelegt worden. Aus dem Rohbodenmaterial entwickelte sich zunachst Regosol, welcher nun
den Bereich des fakultativen Rahmenbetriebsplanes pragt.

Podsolige Braunerden und Podsol-Braunerden aus Sand pragen tberwiegend den Abbaube-
reich gemal obligatorischem RBP (2016). Ganz im sud-westlichen Bereich findet sich kleinflachig
Braunerde aus Lehmsand. Im nérdlichsten Teil des Untersuchungsraumes ist eine kleine Fla-
che von Braunerde-Fahlerden und Fahlerden aus Lehmsand vorhanden (gemaR BUK 300).

2.4.2 Bestandsbeschreibung

Die Erfassung und Beschreibung der Boden- und Wasserhaushaltsfunktion erfolgt fir den direk-
ten Bereich des Deponievorhabens.

Der Vorhabenbereich ist der Saarmunder Endmoréne zuzuordnen. Hierbei handelt es sich um
einen in Nord-Sud streichenden Hohenzug, welcher im Grenzbereich der westlich angrenzenden
Hochflache des Flamings und der 6stlich angrenzenden Nuthe-Niederung verlauft.

Die durch den Kiessandabbau aufgeschlossene Schichtenfolge zeigt horizontal und schragge-
schichtete sowie rinnenakkumulierte glazifluviatilie Sande und Kiessande des Brandenburger
Stadiums der Weichsel-Kaltzeit, welche in die lokalen Schlufflagen eingelagert sind (LBGR 2014).

Unterlagert wird diese Kies-Sand-Abfolge (Sander) von einer saalekaltzeitlichen Geschiebemer-
gelschicht (Grundwasserstauer GWS-1), dessen Relief durch die Stauchung und Abtragung wéah-
rend der Weichselvereisung stark gepréagt wurde. Die unterschiedlich tiefe Oberflache wurde im
spateren von Sandersedimenten wieder verfillt. Im Kiessandtagebau befinden sich noch teilwei-
se bis zu 6 m méachtige Sand- und Kieseinlagerungen oberhalb des Stauers (HORN & MULLER
2017 2020; GGU 2016).

Der Untersuchungsraum ist durch den Kiessandtagebau gepragt. Auf 17,2 ha (1.-3. BA) sind
keine gewachsenen Bdden mit ihren Bodenfunktionen vorhanden (standsicherer Hohlkérper).
Der geologische Untergrund ist freigelegt.

Der regionale Hauptgrundwasserleiter (GWL-2) gehort dem Einzugsgebiet der Nuthe an. Die
HauptflieRBrichtung des Hauptgrundwasserleiters ist von West nach Ost/Nordost zur Nuthe-
Niederung hin gerichtet (U.E. DORSTEWITZ + PARTNER 1994; LBGR 2014; BZR 2014).
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Das Grundwasser ist aufgrund des im Liegenden der Tagebausohle ausgebildeten Geschiebe-
mergelhorizontes gegentber mdglichen Schadstoffeintragen relativ geschitzt (LBGR 2014). Der
Grundwasserhorizont des obersten nutzbaren Grundwasserleiters im Bereich des Kiessandab-
baus liegt bei ca. 38 m NHN und ist damit ca. 12 m unter der Tagebausohle (standsicherer Hohl-
korper) gelegen (HORN & MULLER 2017 2020).

Durch ein regelméaRiges halbjahrliches Grundwassermonitoring, welches auf dem Gelénde des
Kiessandabbaus durchgefiihrt wird, werden regelmafig Daten zur Grundwasserbeschaffenheit
erhoben. Die Analyseergebnisse des Prifberichts (BZR 2014) zeigen keine organisch- bzw. an-
organisch-chemischen Belastungen des Grundwassers.

Die Uberwiegend sandigen Boden im Betrachtungsraum des LBP begiinstigen die Grundwasser-
neubildung wegen der hdheren Infiltrationsgeschwindigkeit des Wassers. Die Geschiebemergel-
schicht im Liegenden wirkt demgegeniber als verzégernd und behindernd. Dem Vorhabengebiet
weist die Karte 10 des Landschaftsrahmenplanes Landkreis-Potsdam-Mittelmark (2006) tberwie-
gend eine mittlere bis hohe Grundwasserneubildung zu. Die Karte 11 des Landschaftsrahmen-
planes weist fiir den Standort Kiessandtagebau Fresdorfer Heide eine mittlere Gefahrdung des
Grundwassers aus.

FlieRgewasser oder Standgewasser sind im Betrachtungsraum des LBP nicht vorhanden.

2.4.3 Vorbelastung

Die den Betrachtungsraum pragende Gewinnung von Kiessanden hat bereits zu direkten Inan-
spruchnahmen nattrlich gewachsener Béden gefuhrt. Die natirlichen Bodenfunktionen gehen
durch den Bergbaubetrieb (u. a. Abtragung, Umlagerung, Verdichtung) somit dauerhaft verloren.

Eine weitere Vorbelastung des Bodens und Grundwassers stellen diffuse Eintrage von Stickstoff
und Pestiziden aus der Landwirtschaft dar. In den waldbaulich genutzten Arealen sind die nut-
zungsspezifischen Belastungen des Bodens meist am geringsten, wobei auch hier Unterschiede
zwischen einem reinen Nadelforst (z. B. Vorbelastungen durch verstarkte Bodenversauerung)
und einem naturnahen Laubwald bestehen.

Zudem werden Beeintrachtigung durch Schadstoffe durch die starker befahrenen Stral3en im
Randbereich des Betrachtungsraumes sowie des Verkehrs zur Abbauflache hervorgerufen. Im
Nahbereich der Verkehrsflachen ist daher mit einem Eintrag von Schadstoffen zu rechnen.

2.4.4 Funktionsbewertung

Im Untersuchungsraum (1.-3- BA) sind keine gewachsenen Boden mit entsprechenden Boden-
funktionen vorhanden. Eine Funktionsbewertung entfallt.

Es ist hervorzuheben, dass diese Areale eine erhohte Empfindlichkeit gegentber Stoffeintragen
und Winderosion besitzen.

Abgeleitet aus den Angaben der HVE zur Bestandsbewertung der Schutzgiter werden fir die
Bewertung des Grundwassers die Kriterien Grundwasserneubildung, Grundwasserflurabstand
sowie Geschiitztheitsgrad herangezogen.
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Die Grundwasserneubildung lasst sich Uber den mittleren Wert des Jahresniederschlages und
der potenziellen Evapotranspiration ermitteln. Entsprechend des Landschaftsrahmenplanes fur
den Landkreis Potsdam-Mittelmark wird fur die direkte Abbauflache eine mittlere bis hohe Grund-
neubildungsrate angegeben. Fir die umliegenden Kiefernforste auf Sandboden wird eine Uber-
wiegend mittlere Grundwasserneubildung angezeigt. Dies lasst sich mit dem Vorhandensein ei-
ner geschlossenen Waldstruktur und der damit verbundenen Riickhaltung von Niederschlags-
wasser begriinden.

Der Geschitztheitsgrad des Grundwassers ist direkt vom Flurabstand und der Durchléassigkeit
der Deckschichten abhangig.

Entsprechend der zur Verfigung stehenden Daten des Landschaftsrahmenplanes erfolgt eine
Bewertungseinstufung hinsichtlich der Grundwassergefahrdung wie folgt:

e gegentber flachenhaft eindringenden Schadstoffen nicht geschiitzt = hoch

e gegentber flachenhaft eindringenden Schadstoffen relativ geschitzt = mittel

e Grundwasser nicht unmittelbar gegeniber flaichenhaft eindringenden Schadstoffen ge-
fahrdet = gering

Der oberste Grundwasserleiter liegt im Betrachtungsraum bei ca. 38 m . NHN. Dieses ist durch
eine Geschiebemergelschicht gegeniiber Verschmutzungen und Schadstoffeintragen relativ ge-
schiitzt. Somit ist dem Geschitztheitsgrad des Grundwassers im Bereich des Vorhabens eine
mittlere Bedeutung beizumessen.

Im Betrachtungsraum des LBP befinden sich keine Still-oder Flie3gewasser.

2.5 Luft und Klima
2.5.1 Bestandsbeschreibung
Beschreibung des Regionalklimas

Das regionale Klima im Betrachtungsraum ist vom Ubergangsklima zwischen dem atlantisch-
maritimen Klima und dem zunehmend kontinentalen Binnenlandklima gekennzeichnet. Dies be-
deutet relativ warme Sommer und maRig kalte Winter, die Schwankungsbreite im Jahresverlauf
ist relativ hoch. Die Jahresdurchschnittstemperatur liegt zwischen 8°C und 9°C.

Die maximalen Niederschlage treten im Sommer auf. Durchschnittlich liegen sie bei 550 mm bis
600 mm, flr die Klimastation Potsdam wird ein Durchschnittswert von 592 mm angegeben. Ganz-
jéhrig dominieren ostwarts ziehende Warm- und Kaltfronten, daher sind Winde aus westlicher
und sudwestlicher Richtung charakteristisch (LANDSCHAFTSRAHMENPLAN POTSDAM-MITTELMARK
2006).

Das Lokalklima wird demgegentiber durch den hohen Waldanteil modifiziert. Waldgebiete bewir-
ken einen Ausgleich der Temperaturen, Luftbewegungen und Lichtintensitét sind geringer und die
Luftfeuchtigkeit hoher. Gleichzeitig werden durch die Waldbestdnde Schadstoffe aus der Luft
gefiltert. Sowohl die spezifische Windzirkulation als auch die besonderen klimatischen Funktionen
der Waldbereiche im Betrachtungsraum sind von hoher Bedeutung fiir die menschliche Gesund-
heit in den Siedlungen. Sie besitzen eine besondere Bedeutung als Frischluftentstehungsgebiete.
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Laut Landschaftsrahmenplan ist sudlich des Vorhabenbereiches eine Frischluftaustauschbahn
vorhanden. Sie stellt einen Frischluftaustausch von den Waldflachen zum Siedlungsbereich von
Wildenbruch dar (vgl. Karte 13 Landschaftsrahmenplan Potsdam-Mittelmark).

Daneben stellen die unbebauten, offenen Standorte wie Grinland oder Acker wichtige Kaltluf-
tentstehungsgebiete dar. Der Landschaftsrahmenplan weist fur die Vorhabenflache eine Bedeu-
tung fir die Kaltluftbildung aus. Diese hat jedoch aufgrund der gegebenen Geléandeverhéltnisse
keinen Bezug zu klimatischen Belastungsraumen.

Waldfunktionen

2.5.2 Vorbelastung

Klimatische und lufthygienische Belastungsraume sind im Betrachtungsraum nicht vorhanden. In
den Nahbereichen zu den starker befahrenen Stralen (BAB 10, L 277) kommt es zum Auftreten
linienhafter Belastungen durch Abgase aus lufthygienischer Sicht.

Ein sehr niedriger Versiegelungsgrad und Bebauungsanteil, keine kiinstliche Warmeproduktion
sowie kaum eingeschrankte Luftaustauschprozesse bestimmen die mesoklimatischen Gegeben-
heiten. Deshalb sind die klimatischen Vorbelastungen des Betrachtungsraumes sehr gering aus-

gepragt.

2.5.3 Funktionsbewertung

Zur Bewertung der klimatischen und lufthygienischen Bedeutung des Betrachtungsraumes sind
insbesondere die Funktionen:

o Frischluftentstehungsgebiete

o Kaltluftentstehungsgebiete.

e Kalt- und Frischluftbahnen
von Relevanz.

Insgesamt ist das Vorhabengebiet aus klimatischer und lufthygienischer Sicht von mittlerer Be-
deutung. Es zeichnet sich durch eine niedrige Schadstoffbelastung und grof3flachige Kaltluftent-
stehungsgebiete aus, die jedoch keine Ausgleichsfunktionen flr angrenzende stark belastete
R&aume einnehmen. Die umliegenden Waldflachen haben eine mittlere Bedeutung als Frischluf-
tentstehungsgebiete und fiihren zu einer Verbesserung der lufthygienischen Situation in den um-
liegenden Gemeinden. Es bestehen insgesamt nur kleinflachige Versiegelungen und nur im Nah-
bereich der stérker befahrenen Straf3en ist mit erh6hten Schadstoffemissionen zu rechnen.
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2.6 Landschaft
2.6.1 Bestandsbeschreibung

Die Beschreibung des Landschaftsbildes umfasst die Vielfalt, Eigenart und Schdnheit sowie den
Erholungswert von Natur und Landschaft (8§ 1 BNatSchG).

Gemal des Landschaftsprogramms Brandenburgs (2000) gehért der Betrachtungsraum des LBP
zur naturraumlichen Region ,Mittlere Mark”. Nach ScHoLz (1962) ist der Naturraum der Nuthe-
Notte-Niederung innerhalb der Haupteinheit ,Mittelborandenburgische Platten und Niederungen*
zuzuordnen.

Das Relief im Landschaftsraum ist durch die typische flachwellige Grund- und Endmoréanenland-
schaft, die von der Nuthe-Nieplitz-Niederung im Osten sowie der Seddiner-Seenkette im Stdwes-
ten begrenzt wird, charakterisiert. Die Gelandeerhebungen erreichen dabei bis zu 90 m 0. NHN
(Backofenberg stuiddstlich vom Abbaustandort) bzw. 80 m im Osten (Ziebchenberg).

In‘dem Bereich 6Ostlich und studostlich vom Vorhabengebiet, das als FFH- und Naturschutzge-
biet ausgewiesen ist, ist die Vielfalt im Bereich der sich zum Langen Grund hinziehenden eiszeit-
lichen Rinnenstrukturen etwas héher ausgepragt.

Genutzt werden die Flachen durch den Kiessandabbau sowie durch das sich westlich anschlie-
Rende Deponiegelande der'STEP Potsdam GmbH. Die tibrigen Flachen innerhalb des Betrach-
tungsraumes werden forstlich genutzt. Diese Forste zeichnen sich durch eine liberwiegend vor-
handene Monostruktur der Kiefer aus. Teilweise befinden sich einzelne kleinere, lichte Trocken-
standorte innerhalb des Waldgebietes.

Touristische Ausflugsziele befinden sich nicht innerhalb des Betrachtungsraumes. Der Uberregio-
nal ausgewiesene Wanderweg E 10, der ganz Brandenburg in Nord-Sid-Richtung von Strasen
(MV) bis Bad Muskau quert, sowie einer der sechs Teilstlicke des Fontanewanderweges, auf
dem man die ,Wanderungen durch die Mark Brandenburg“ erleben kann, tangieren im Osten den
Standort des Kiessandtagebaus.

Waldfunktionen

Larm- und Sichtschutzwalder gemafl? Waldfunktionenkartierung Brandenburg sind fir den Be-
trachtungsraum nicht ausgewiesen. Diese befinden sich weiter nérdlich im unmittelbaren Nahbe-
reich zur A 10 — Sudlicher Berliner Ring.

Die stidlich’an den Kiessandtagebal angrenzenden \Waldflachen, um-denKiessandtagebau sind
gemaR der akiuellen Waldfunktionskartierung (2018) als Erholungswaldflzchen derintensitatsstu-
fe 02 eingestuft (wf-nr. 8102). Westlich an die geplante Deponie grenzt die Deponie der STEP
Potsdam GmbH an. Die nérdlich und éstlich an die Kiessandtagebaufléche angrenzenden Wald-

J ala e ala L a = e ala a " e ala’
zenden-\Waldflachen-sind-der-Intensitatsstufe 03-zugeordnet: Eine rechtliche Bindung ist fur die

Erholungswalder nicht gegeben.
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2.6.2 Vorbelastung

Aufgrund der visuellen Abschirmung durch die Waldflachen sind optische Beeintrachtigungen von
Anwohnern und Erholungssuchenden in diesem Raum nur von geringer Auswirkung. Als Vorbe-
lastung sind die akustischen Stérungen durch den bestehenden Abbaubetrieb innerhalb der
Kiessandflache sowie durch den anlagenbezogenen Verkehr zu verzeichnen.

Zudem stellen aus landschatftlicher Sicht die intensiv forstwirtschaftlich genutzten, wenig struktu-
rierten Kiefernreinbestande eine Vorbelastung dar.

2.6.3 Funktionsbewertung

Im Landschaftsrahmenplan des Landkreises Potsdam-Mittelmark (2006) werden ,Landschafts-
bildtypen, die hinsichtlich ihrer Gestalt, Nutzung und landschaftsgenetischen sowie kulturge-
schichtlichen Zusammenhangs eine Einheit bilden“, abgegrenzt.

Danach sind fir den direkten Eingriffsbereich zwei Landschaftsbildtypen innerhalb der ,Waldge-
pragten Raume" ausgewiesen. Diese werden Uiberwiegend durch die von Kiefern gepragten Na-
delholzwalder mit vorherrschenden Altersklassenbestanden, gleichméafigen Pflanzabstanden und
zumeist fehlenden Waldmanteln oder —sdumen gebildet. Sie weisen einen weitgehend land-
schaftsuntypischen, naturfernen Charakter auf. Positive Wirkungen sind dahingehend zu ver-
zeichnen, dass es sich um groRflachige, nur gering zerschnittene Raume handelt. In der nachfol-
genden Tabelle sind die beiden Landschaftsbildtypen einschlieRlich ihrer Bewertung auf Grund-
lage der Einstufung im Landschaftsrahmenplan nochmals aufgefuhrt.

Tab. 2: Landschaftsbildtyp waldgepragte Raume

strukturarm, mittel
stark reliefiert

strukturarm, mittel
schwach reliefiert

Die Strukturarmut im Betrachtungsraum fuhrt dazu, dass es sich insgesamt nur um Landschafts-
bildtypen mittlerer Wertigkeit handelt.

Bedeutsame Erholungswaldflachen werden It. Waldfunktionenkartierung flr den Betrachtungs-
raum nicht ausgewiesen. Die den Kiessandabbau umgebenden Waldflachen stellen sich hinsicht-
lich der Erholungseignung von geringer Bedeutung dar.

3 Auswirkungen auf Natur und Landschaft

Die der vorliegenden Beantragung zugrunde liegende Flache des Bauabschnittes 1 — 3 betragt in
der Basis ca. 17,2 ha und umfasst die Flurstiicke 43 (65), 44, 45, 59, 60, 76 und 79 in der Flur 4
der Gemarkung Wildenbruch und das Flurstiick 18/3 in der Flur 3 der Gemarkung Fresdorf. Dar-
Uber hinaus sind Flachen fiir Infrastruktur sowie als Rekultivierungsflache vorgesehen.
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Die Deponieendhéhe wird bei ca. 89,0 m . NHN knapp unterhalb der mittleren Baumkronenhéhe
von 85-97 m 0. NHN liegen und sich somit in das bestehende Landschaftsbild einpassen.

Die Vorhandene Zuwegung zu den Betriebsflachen und dem Versickerungsbecken erfolgt tiber
eine 6 m breite und ca. 850 m lange, zweispurig ausgebaute, befestigte Stralle. Das Versicke-
rungsbecken weist eine Grol3e von ca. 5.000 m2 auf.

Als Eingriffsbereich fur den vorliegenden LBP wird die beantragte Deponieflache des 1.-3. Bau-

abschnittes einschlieBlich der fellzu errichtenden Zuwegung (Deponieumfahring) und des er-
forderlichen Versickerungsbeckens inkiisive Vorhaltefidche fiir anderweitige' Betriebsflachen mit

einer Gesamtflachengrél3e von ca. 18,2 ha zugrunde gelegt.

3.1 Darstellung der Auswirkungen auf die Schutzguter durch den zeitlich
vorangegangenen Kiessandtagebau

Pflanzen/Biotope

Im Zuge der Vorfeldberaumung und der Auskiesung wird der Vegetationsbestand im betreffen-
den Bereich vollstandig beseitigt. Dabei werden kleinflachig auch gesetzlich geschitzte Biotope
verloren gehen. Es handelt sich dabei um silbergrasreiche Pionierfluren an den Randern der der-
zeitigen Abbauflache sewie—um—eineKiefern-Vorwaldflache—im—stdlichen—Fell, die unter Bio-
topschutz stehen. Zudem wird der Standort einer in Brandenburg gefahrdeten Pflanzenart, der
Kartauser-Nelke, aber auch der des Acker-Rittersporn (Consolida regalis, RL BB 3) durch das
Bauvorhaben beansprucht. Streng geschitzte Arten des Anh. IVb der FFH-Richtlinie sind nicht
betroffen.

Die durch das Vorhaben entstehenden dauerhaften Eingriffe in Biotopstrukturen mit einer Wertig-
keitsstufe ,mittel* oder ,hoch* sind als erheblich zu bewerten und werden daher kompensiert (vgl.
FROELICH & SPORBECK 2016A).

Durch die geplante Nachnutzung als Deponiestandort kann das gemafl RBP 1994 geplante Re-
kultivierungskonzept sowie der Kompensationsumfang des Tagebaus nicht umgesetzt werden.
Diese vormals geplanten Biotopstrukturen (aus Rekultivierungskonzept und MalRhahmenkonzept)
sind als Verlust in Ansatz zu bringen (vgl. FROELICH & SPORBECK 2016A).

Tiere

Fur die Avifauna wird sich der Verlust an Waldflachen durch den zunehmenden Abbau in erster
Linie auf Arten der Walder und Forste auswirken. Bei den im Eingriffsbereich vorkommenden
Arten handelt es sich Uberwiegend um haufige, nicht geschitzte Arten. An wertgebenden, ge-
schitzten Arten innerhalb der Waldflachen und Randbereiche sind u.a. Heidelerche, Neuntoter,
Grauammer und Baumpieper zu nennen. Vorhandene Brutplatze werden nicht in Anspruch ge-
nommen.

Unter den europarechtlich geschitzten Reptilienarten kommt im Eingriffsbereich die Zau-
neidechse vor. Die Nachweisorte liegen momentan direkt an den Tagebauréandern. Da die Zau-
neidechse sowohl offene Sonnen- und Eiablageplatze, als auch locker bewachsene Versteck-
maglichkeiten bendétigt, kommt es durch den fortschreitenden Tagebaubetrieb immer wieder zu
einer Verschiebung ihres Lebensraumes. Damit verbunden ist der vorhabenbedingte Verlust ih-
res Lebensraumes.

Seite 29/83 DK | Deponie Kiessandtagebau Fresdorfer Heide
Landschaftspflegerischer Begleitplan —



Durch die Erweiterung des Kiessandabbaus kommt es zu einem Verlust einzelner Teilflachen, die
Habitate allgemeiner Bedeutung fiir Heuschrecken darstellen.

Beeintrachtigungen des Nachtkerzenschwarmers kénnen durch den Verlust seiner Wirtspflanzen
(Weidenrtschen, Nachtkerze) nicht ausgeschlossen werden.

Vorhabenbedingt kommt es zu einem Verlust von Ameisennestern der Roten Waldameise.

Boden

Mit der Vorfeldberaumung und der nachfolgenden Kiessandgewinnung wird der Boden schritt-
weise abgetragen. Vorhabenbedingt kommt es zu einem Abtrag des gewachsenen Bodens und
einer Vermischung der Unterbodenschichten auf einer Flache von ca. 16,4 ha.

Klima/Luft

Durch eine Berdumung der Abbauflache kommt es zu einem Verlust an Waldflachen (siehe oben
Pflanzen/Biotope), denen als frischluftproduzierende Flachen eine mittlere Bedeutung zukommt.

Insgesamt wird daher kein zu kompensierender Konflikt hinsichtlich des Schutzgutes Klima/Luft
ausgewiesen. ,\Wald“ wird unter Pflanzen/Biotope bzw. der Waldbilanz im Waldumwandlungsan-
trag gefasst.

Landschaft

Fir das Schutzgut Landschaft fuhrt das Abbauvorhaben zu keinen erheblichen, Uiber die Vorbe-
lastung bzw. Uber die unter anderen Schutzgitern genannten Auswirkungen, hinausgehenden
Beeintrachtigungen der Landschaft und naturgebundenen Erholung.

3.2 Auswirkungen auf Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt
3.2.1 Pflanzen / Biotope

Die raumliche Situation zum Zeitpunkt des Beginns der Mineralstoffdeponie Fresdorfer Heide
unterscheidet sich vom Zustand vor den Abbautéatigkeiten deutlich. Durch standige Bodenbewe-
gung werden sandige Offenbodenbereiche uiberwiegen. Die Anderung der It. Rahmenbetriebs-
plan (1994) zum bestehenden Abbaugebiet urspriinglich vorgesehene Wiedernutzbarmachung
durch Sukzession und Bepflanzungen der Abbaubdschungen wird im Rahmen des bergbaulichen
Genehmigungsverfahrens betrachtet. Den Ausgangszustand der Eingriffsermittiung im abfall-
rechtlichen Verfahren stellt daher der bereits ausgekieste, standsichere Hohlkdrper dar.

Aufgrund der bereits vollstandigen Auskiesung der Flachen sind die vormals vorhandenen Bio-
topstrukturen vollstandig verloren gegangen. Dartber hinaus kommt es durch die geplante Auffil-
lung im Zuge der Deponierung fur den Bereich des 1.-3. Bauabschnittes zu keinen weiteren In-
anspruchnahmen von Biotopstrukturen. Die Deponieflache sowie die Zuwegungen und die Vor-

halteflache fiir anderweitige Betriebsflachen Betriebsflachen mit dem Versickerungsbecken lie-

gen innerhalb der vom Bergbau beanspruchten Flachen.
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Ein Teil des Einzugsgebietes des ,Langen Fenn®, in dem hochwertige Moorbiotope ausgepragt
sind, wurde durch den vorangegangen Kiessandtagebau z.T. in Anspruch genommen. Mit Errich-
tung der Deponie wird im 1. BA der Stauer GWS-1 auf einer L&nge von ca. 40 m, ausgehend von
der westlichen Umfahrung des Deponiekdrpers, bei der Errichtung des Planums geringfiigig an-
geschnitten (vgl. HORN & MULLER 2017 2020, Planwerk, Plan EP-FRE-370 — oberer Querschnitt
QS 1). Die Vermutung besteht, dass das Einzugsgebiet des Fenns und damit dessen Biotope
beeintrachtigt werden konnten.

Im EZG des ,Langen Fenn“ liegen grof3flachig ungespannte Grundwasserverhéltnisse vor (nicht

vom Stauhorizont Uberlagert; siehe Abb. 3). Der kleine Mal3stab der Abbildung lasst es so er-
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scheinen, als sei ein Teil des Niedermoores vom Stauer unterlagert. Der groRere MaRRstab der
geologischen Karte 1:25.000 des LBGR zeigt jedoch deutlich auf, dass der Stauhorizont sich
nicht auf die Flache des eigentlichen Niedermoores erstreckt; vgl. Abb. 4 Schraffur). Das Lange
Fenn ist in dieser Karte als gh, Hn (Moorbildungen (Niedermoor): Seggen-, Réhrricht- und
Bruchwaldtorf ausgewiesen (vgl. Abb. 4).

Die Abbildung 3 zeigt auch, dass im Bereich des Moores der Flurabstand zum oberen zusam-
menhangenden GWL (GWL-2) abnimmt. Nur durch dieses flurnahe Grundwasser (blaue Berei-
che 2m-3 m Grundwasserflurabstand) ist die Durchstromung des Niedermoores durch Grund-
wasser Uberhaupt erst gewahrleistet.

Dies zeigt, dass das Niedermoor allenfalls durch den GWL-2 versorgt wird, nicht aber unmittelbar
abhangig ist vom Schichtenwasser des GWL-1.

Der GWS-1 wird bei der Errichtung des Planums im Bereich des 1. BA auf einer Lédnge von ca.
40 m, ausgehend von der westlichen Umfahrung des Deponiekdrpers, geringfligig angeschnitten
(vgl. Planwerk, Plan EP-FRE-370 — oberer Querschnitt QS 1).

Jedoch hat dieser Anschnitt des Stauers keinen Einfluss auf den Wasserhaushalt im 1. (schwe-
benden) Grundwasserleiter. Zum einen wurde in diesem Bereich im Rahmen der Sondierungen
zur Erkundung kein Grundwasser angetroffen. In den Bohrungen B1, B2 und B3 wurden die Er-
kundungsbohrungen bis auf den Stauer niedergebracht. Grundwasser wurde nicht angetroffen
(vgl. hierzu Planwerk, Plan GP-FRE-111). Zum anderen besitzt der Stauhorizont aus Geschie-
bemergel unterhalb der geplanten Deponie eine Méachtigkeit von ca. 18 m (HORN & MULLER 201+
2020, Anhang 16), der Anschnitt erfolgt aber nur bis in ca. 2 m Tiefe des Horizontes (HORN &
MULLER 2037 2020, Planwerk EP-FRE-370). Die stauende Eigenschaft und die hydraulische
Sperre zum GWL-2 werden somit nicht beeintrachtigt.

Der GWL-2 wird weder durch die Erweiterung des Kiessandtagebaus, noch durch die geplante
Deponie DK | direkt beeintrachtigt. Durch die Deponie und seine Betriebsflachen finden kleinfla-
chige Versiegelungen innerhalb des EZG des Fenn (Deponiekorper + Betriebsflache auf ca.
3,7 ha) statt, die die GWNB geringfligig vermindern kénnen. Jedoch wird die Versickerung von
Oberflachenwasser weiter gewahrleistet. Lediglich wahrend der Einlagerung Deponierung austre-
tendes Sickerwasser (2-10 % der Niederschlagsmenge, durchschnittlich 27.000 m3/a, vgl. HORN
& MULLER 2017 2020, Kap. 4.3.3.6) wird entsorgt und damit der GWNB entnommen. Mit der
Oberflachenabdichtung wird das Eindringen von Niederschlagswasser in den Abfallkérper voll-
stéandig unterbunden. Geringfligige Auswirkungen auf den Wasserhaushalt des GWL-1 sind da-
her auf die ersten Jahre der Einlagerung im jeweiligen Bauabschnitt begrenzt. Eine Verbindung
zum GWL-2 besteht hier nicht, somit ist ein relevanter Einfluss auf den Wasserhaushalt des Lan-
gen Fenns nicht abzuleiten. Dies zeigt auch Abbildung 6, welche zwar zwischen dem GWLK-2
und -3 eine Verbindung aufzeigt, nicht jedoch zwischen GWLK-1 und-2. Es bleibt zudem zu be-
achten, dass die Rekultivierung des Deponiekorpers langfristig die Franspiration Evaporation im
Vergleich zu den offenen Flachen des Kiessandtagebaus vermindert und somit im Vergleich zur
bestehenden Situation der Bodenwasserhaushalt verbessert wird.

Beachtenswert ist weiterhin, dass der Managementplan des FFH-Gebietes selbst den Kiessand-
abbau nicht als relevante Gefahrdung fur das Lange Fenn benennt. Stattdessen wird dargelegt,
dass die trockenheitsbedingte Degradation des Lebensraumtyps insbesondere auf die vorherr-
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schenden Kiefernforstbestande zuriickzufihren ist. ,Mittelfristig sollen die naturfernen Kiefern-
forste in standortgerechte und strukturreiche Laub- bzw. Laubmischwélder Gberfiihrt werden
(MaP Entwurf Teil Il, S. 26)", um die Grundwasserneubildung langfristig zu erhtéhen und so die
jahresdynamischen Schwankungen zu verringern. Daraus lasst sich schlussfolgern, dass der
Kiessandabbau bisher (genehmigter Abbau: Inanspruchnahme des EZG des Langen Fenn von
ca. 8 ha) keinen Einfluss auf den Wasserhaushalt des Gebietes hatte. Auch bei der Erweiterung
des Kiessandtagebaus (geplante Abbauerweiterung: Inanspruchnahme des EZG des Langen
Fenn von ca. 3 ha) sind relevante Anderungen der Grundwasserneubildung durch die Inan-
spruchnahme des GWL-1 nicht zu erwarten.
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/122: gespannte Grundwasserverhéltnisse

bei gespannten GW-Verhaltnissen
Flurabstand = Differenz zwischen Gelandehche
und Unterkante Grundwasser hemmende Schicht

Abb. 3: Grundwasserflurabstand in m unter Gelande (April 2011), groRrdumige Datengrundlage
(Grundwasserflurabstand = Differenz Gelandehéhe und Grundwasserhdéhe des oberen zusam-
menh&ngenden Grundwasserleiters) Quelle: LfU Brandenburg, Abteilung W 1, 06.02.2017; Ab-
bildung verandert durch Erganzung Lage EZG, Niedermoor und Saarmunder Rohrwiesen; un-
mafistabliche Darstellung

Kiessandtagebau

Abb. 4: Darstellung des Langen Fenn in der Geologischen Karte 1:25:000 (Quelle: Online Dienst des
LfU Brandenburg). Die Schraffur im Bereich des Kiessandtagebaus weist Geschiebemer-
gel/Mergelschichten aus.

Auch fur die 6stlich des Vorhabenstandortes befindlichen Saarmunder Rohrwiesen, wo grof3fla-
chig Feuchtwiesen ausgebildet sind, kénnen Beeintréachtigungen durch die geplante Deponie
nicht erkannt werden:
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In einem Bericht des Landschafts-Fordervereins Nuthe Nieplitz-Niederung e.V. (Machbarkeits-
studie: Moorschutz Kdnigsgraben — Ungeheuerwiesen 2012) wird dargelegt, dass die Anlage von
Meliorationsgraben (u.a. auch des Koénigsgrabens) zur Umwandlung der Moorflachen in Griinland
Ursache flr den grof3flachigen Torfflachenriickgang ist.

Am westlichen Rand der Rohrwiesen entsprechen die Feuchtwiesen dem FFH-Lebensraumtyp
6510 (Magere Flachland Mahwiesen; EHZ C). Der Entwurf des Managementplanes fir das FFH-
und SPA- Gebiet ,Nuthe-Nieplitz-Niederung“ weist fir die Saarmunder Rohrwiesen als MaRR3nah-
menvorschlag zusétzlich eine ,moorschonende Nutzung“ (u.a. keine Dingung) aus. Weitere
MaRnahmenvorschlage fur die FFH-LRT bzw. gesetzlich geschiitzten Biotope richten sich ent-
sprechend auf die Flachennutzung aus (Mahd, Mahdzeitpunkte, Beweidung, etc.).

Demnach ist zunachst abzuleiten, dass die Moorflache der Saarmunder Rohrwiesen bereits stark
degradiert ist. Renaturierungsmaf3nahmen sind vor allem auf die Meliorationsgraben (also Wie-
derverndssung) sowie eine schonende Nutzung (Mahd-, Weide und Dungeregime) ausgerichtet.
Eine Beeintrachtigung durch den bestehenden Kiessandtagebau (durch den sowohl der GWL-1
in Anspruch genommen wurde als auch die GWNB veréndert) ist nicht erkennbar.

Fir den Bereich der Saarmunder Rohrwiesen liegen ungespannte Grundwasserverhaltnisse vor
(nicht vom Stauhorizont Uberlagert; siehe Abb. 5). Der bestehende Grundwassereinfluss geht
also vom Hauptgrundwasserleiter (GWL-2) aus, der durch das abfallrechtliche Vorhaben nicht
beansprucht wird (vgl. Flachenangaben oben).

Weiterhin bestehen keine hydrologischen Verbindungen zwischen dem Abbaustandort und den
Saarmunder Rohrwiesen Uber Rinnensysteme (siehe Abb. 5), wodurch auch lGber diesen Pfad
keine Beeintrachtigung der Wiesen erkennbar wird

B steile Grundmoranenflanken
[ ] geneigte Grundmordnenflanken
flache Grundmaoranen

kleine Walle (u.a Dinen)

] kleine Rinnen
I senkenbereiche

[ ]tiefiegends verfiachungen

Abb.5: Geomorphografie im Bereich des Kiessandtagebaus Fresdorfer Heide und der Saarmunder
Rohrwiesen (Quelle: LBGR online Dienst 2017; geéandert um die Lage der Rohrwiesen)

In der Karte des weitgehend bedeckten Grundwasserleiterkomplexes HYK 50-2 (LBGR) wird die

Gesamtmachtigkeit des quartaren bedeckten Hauptgrundwasserleiterkomplexes GWLK 2 darge-
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stellt. Wie dem Ausschnitt in Abbildung 6 zu entnehmen ist, besteht zwischen dem Abbaustandort
und den Rohrwiesen eine Flache, die keinerlei Verbindung zwischen dem GWLK 1 und 2 auf-
weist. Eine Solche Verbindung existiert nur direkt im Bereich der Rohrwiesen. Der GWLK-1 stellt
in erster Linie den weitgehend unbedeckten Grundwasserleiterkomplex und den oberflachig an-
stehenden Deckstauer- (Geringleiter) Komplex, der oberhalb des GWLK 2 auftritt, dar.

Gesamtmachtigkeit des Grundwasserleiterkomplexes 2

> 20 -30m

Hydraulische Verbindungen
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Abb. 6: Karte des weitgehend bedeckten Grundwasserleiterkomplexes HYK 50-2 (Quelle: LBGR online
Dienst 2017; gedndert um die Lage der Rohrwiesen und des Fenns)
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Die Errichtung des Deponiekdrpers bedingt die Versiegelung eines Teils der Vorhabenflache,
jedoch wird die Versickerung von anfallendem Oberflachenwasser weiter gewahrleistet, sodass
auch bei theoretischer hydraulischer Verbindung zwischen dem Vorhabenstandort und den
Rohrwiesen kein relevanter Einfluss auf die Grundwasserneubildung und damit auf den Wasser-
haushalt der Saarmunder Rohrwiesen erkennbar ist.

Damit kénnen insgesamt keine relevanten Auswirkungen durch die beiden Vorhaben ,Erweite-
rung des Kiesandtagebaus" und ,Errichtung einer Deponie DK I auf die Saarmunder Rohrwiesen
abgeleitet werden.

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Beeintrachtigungen kénnen daher ausgeschlos-

Auswirkungen auf Flederméause

Von einer Beanspruchung bekannter Quartierstandorten oder Lebensraumen der vorkommenden
Fledermausarten zum Zeitpunkt der Einlagerung von Deponiestoffen ist nicht auszugehen, da
geeignete Strukturen aufgrund des zeitlich vorlaufenden Kiessandabbaus in den Flachen nicht
vorhanden sind.

Dariiberhinauskonnen Di€ bau- und anlagebedingte Inanspruchnahmen der offenen Abbaufla-
he KGRNen zu einer Beeintrachtigung als Jagdgebiet fur Fledermausarten fithren. Als Jagdhabi-
tate sind dabei die Randstrukturen entlang der Waldrander, Waldwege und Lichtungen bedeut-
sam. Diese werden durch den Deponiekdrper jédoeh nicht in Anspruch genommen, so dass kei-
ne erheblichen Auswirkungen zu erwarten sind.
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erweise betroffene Arten auf benachbarte, besser geeignete Flachen ausweichen kénnen und
somit keine erheblichen Auswirkungen verursacht werden.

Erhebliche Beeintrachtigungen der Fledermauspopulation sind daher nicht zu erwarten.

Auswirkungen auf Vogel

Durch den vorangegangenen Kiessandabbau wird sich das Artenspektrum weiter zugunsten von
Arten des Halb-Offenlandes wandeln. Da im direkten Vorhabenbereich keine Biotopstrukturen
vorhanden sein werden, die einen geeigneten Lebensraum darstellen, kénnen
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BA™ bau- und anlagebedingte Beeintrachtigungen der Fortpflanzungs- und Ruhestatten der Ar-
ten ausgeschlossen werden. Auch hinsichtlich Stérung durch Schall und Bewegung kann auf-
grund des zeitgleich stattfindenden Kiessandabbaus von nur geringfugig zuséatzlicher Beeintrach-
tigung der Brutvdgel durch den Deponiebetrieb ausgegangen werden. Von zuséatzlich erheblichen
betriebsbedingten Beeintrachtigungen der Deponie auf den Artenbestand ist daher nicht auszu-
gehen.

neidechse zu rechnen. Durch dauerhafte Bodenbewegungen und Verlagerungen im Zuge des
Kiessandabbaus sowie daran anschlielend durch die Befahrung im Zuge der Deponierung wird
der ausgekieste und standsicher hergestellte Hohlkdrper keine Qualitat aufweisen, der eine Be-
siedelung durch die Zauneidechse erwarten lasst. Zudem wird mit den vorbereitenden Arbeiten
der Deponierung sowie der Basisabdichtung im Marz vor der Aktivitatszeit der Tiere begonnen,
so dass von in den Baubereich hineinlaufenden Individuen nicht auszugehen ist.

Bau- und anlagebedingten Beeintréachtigungen der Zauneidechsenpopulation sind somit nicht zu

®
)
=
)
>

Betriebsbedingte Beeintrachtigungen gehen von Erschitterungen sowie visuellen Bewegungen
durch Fahrzeuge bzw. Personen aus. Die vorhandenen Vorbelastungen aufgrund des bestehen-
den Abbaubetriebes lassen keine zusatzlichen erheblichen Beeintréchtigungen im Zuge der De-
ponierung erwarten.

Auswirkungen auf Heuschrecken

Mit dem Vorkommen potentiell geeigneter Habitatstrukturen fir Heuschrecken ist aufgrund der
Herstellung des standsicheren Hohlkorpers im Rahmen des bergméannischen Betriebs und der
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direkt daran anschlieBenden Deponierung nicht zu rechnen. Bau- oder anlagebedingte Beein-
trAchtigungen von Heuschrecken sind daher im Zuge der Deponieverfiillung nicht zu erwarten.

Auswirkungen auf Ameisen

Ein Vorkommen planungsrelevanter Ameisenarten (Waldameise) im Bereich der fir eine Depo-
nierung vorgesehenen Flachen kann ausgeschlossen werden, so dass keine bau-, anlagen- oder
betriebsbedingten Beeintrachtigungen zu erwarten sind.

3.3 Auswirkungen auf Boden / Wasser

Durch die Errichtung der Deponieabschnitte 1 bis 3 werden keine Bodentypen in Anspruch ge-
nommen, da sich der Deponiekorper in dem standsicheren Hohlkérper befindet.

Die Entwicklung zu Braunerde ist wahrscheinlich, jedoch kénnen sich die Bodenfunktionen auf-
grund der unter der and m machtigen Bodenschicht befindlichen Oberflachenabdichtung der
Deponie, nicht vollumfanglich ausbilden.

Dies wird hier als vollstandiger bau- und anlagebedingter Verlust der Bodenfunktion im Bereich
des 1.-3. Bauabschnittes angesehen.

Zusatzlich kommt es durch Anlage der befestigten Zuwegung zu den Betriebsflachen
und des Sickerwasserspeicherbeckens zu dauerhaften Flacheninanspruchnah-
men. Diese belaufen sich insgesamt nochmals auf ca. 1 ha.

Fur diese ca. 18,2 ha Flachenbeanspruchung sind geeignete MalRhahmen zur Aufwertung der
Bodenfunktion durch Verbesserung des Bodenlebens kompensationswirksam einzustellen) tm

Erhebliche anlagebedingte Beeintrachtigungen der Grundwasserneubildung sind aufgrund der
Sammlung des anfallenden UnVerschmutzten Oberflachenwassers (Niederschlage) in einem Ver-
sickerungsbecken, Uber welches eine Versickerung in den Untergrund erfolgen kann, nicht zu
erwarten.
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Im 1. BA wird der Stauer auf einer Lange von ca. 40 m bei der Errichtung des Planums geringfi-
gig angeschnitten (vgl. HORN & MULLER 2017 2020, Planwerk, Plan EP-FRE-370 — oberer Quer-
schnitt QS 1.

In diesem Bereich wurde im Rahmen der Sondierungen zur Erkundung des Grundwassers kein
Grundwasser angetroffen. In den Bohrungen B1, B2 und B3 wurden die Erkundungsbohrungen
bis auf den Stauer niedergebracht. Grundwasser wurde nicht angetroffen (vgl. HORN & MULLER
2017 2020, hierzu Planwerk, Plan GP-FRE-111).

Somit hat der Anschnitt des Stauers keinen Einfluss auf den Wasserhaushalt im 1. Grundwasser-
leiter (schwebendes Grundwasser) bzw. durch Abfluss auf den 2. GWL (vgl. Kap. 3.2.1 dieser
Unterlage).

Fur den Deponiebetrieb, aber auch fiir den zeitweilig parallel laufenden Kiessandtagebau sowie
zur Speisung des Loschwassersbehalters wird Brauchwasser benétigt. Derzeit wird die Brauch-
wasserversorgung der BZR Uber einen Brunnen, der im Bereich des 3. BA liegt, sichergestellt.
Mit Entlassung aus der Bergaufsicht ist dieser Brunnen zuriickzubauen. Fir die zukiinftige
Brauchwasserversorgung wird ein neuer Brunnen siddstlich des 3. BA niedergebracht. Wie bis-
her wird er Wasser hauptsachlich aus dem Grundwasserleiter 2 (Hauptgrundwasserleiter) for-
dern. Die Entnahmehdhe liegt bei ca. 37 m (. NHN (20 m u. GOK). Abwasser entsteht aus dem
Brauchwasser nicht. Das Brauchwasser kann je nach Einsatzort versickert werden: im Bereich
der Deponie Uber das Deponiebasisabdichtungssystem und im Bereich des Kiessandtagebaus
im umliegenden Geléande.

Mit Anlage des neuen Brunnens andert sich nichts an der bestehenden Situation hinsichtlich der
qualitativen Auswirkungen auf den Grundwasserleiter. Trotz dass der Betrachtungsraum im Be-
reich der Beelitz-Dreilinden-Tegeler Rinne liegt, ist nicht von einem Aufstieg des mineralisierten
Tiefenwassers durch die von der Deponie verursachte Grundwassernutzung auszugehen, da nur
temporar geringe Mengen aus dem GWL-2 gefordert werden. Somit entsteht kein permanenter
Grundwasserstrom, welcher mineralisiertes Tiefenwasser aus dem GWLK 3 emporzieht und die
ubiquitéare GrundwasserflieRrichtung wird nicht verandert. Die stromabwarts liegenden Salzauf-
stiegszonen und Zonen mit hydraulischer Verbindung zwischen GWLK 2 und 3 werden nicht be-
einflusst. Weiterhin kann in der pumpfreien Zeit Grundwasser nachgebildet werden und nachflie-
Ben. Auch quantitative Auswirkungen auf den Grundwasserkorper sind durch den Brunnen nicht
zu erwarten, da nur temporar geringe Mengen gefordert werden (Forderrate von 3.000 m%/a oder
9,51x10°° m?/s) ist die betriebsbedingte Grundwasserentnahme nicht geeignet den mengenmani-
gen Zustandes des GWK zu gefahrden (vgl. auch Fachbeitrag zur Wasserrahmenrichtlinie FROE-
LICH UND SPORBECK 2017 2020).

Die Annahme besteht, dass mit und durch die Umlagerung der gesicherten Berme Verunreini-
gungen des Bodens und des Grundwassers durch Austritt bestimmter chemischer Stoffe verur-
sacht werden konnten (vgl. Anhang 19 Deklarationsanalyse Berme). Potentiell besteht die Még-
lichkeit einer Verunreinigung des Bodens ab dem Zeitpunkt, ab welchem das Bermenmaterial
ungeschiitzt den Niederschlagen ausgesetzt ist und das Niederschlagswasser nicht gesondert
abgefihrt wird.

Fir jedes einzelne Haufwerk der 3 Bauabschnitte der Berme wurden Deklarationsanalytiken er-

stellt (vgl. HORN & MULLER 2047 2020, Anhang 19). Hinsichtlich der untersuchten Parameter
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(gem. Anhang 3 der DepV) werden die Anforderungen an die Zulassungswerte fir eine DK | De-
ponie erfillt. Fir weitere Parameter gem. Anhang 3 DepV liegen keine Erkenntnisse vor. Fur
diese Stoffe wurden drei Stichproben aus den oberen Ablagerungsschichten untersucht. Die Er-
gebnisse erflllen die Anforderungen an die Deponieverordnung. Demnach wére die Umlagerung
maglich.

Durch die Umlagerung der gesicherten Berme besteht zwar ein geringes Risiko der Verlagerung
von Schadstoffen, allerdings stellt die Umlagerung des gesicherten Bermenkdrpers insgesamt
eine Verbesserung des Ist-Zustandes dar, da das Material aus der Berme von einem nur ober-
flachlich gesicherten Standort an einen Standort umgelagert wird, der sowohl eine Basisabdich-
tung als auch eine Oberflachenabdichtung erhalt (,Kapsel“). Zudem blieben die gemessen Para-
meter (vgl. HORN & MULLER 2047 2020, Anhang 19) unterhalb der Schwellen der DepV und z.T.
sogar auRerhalb der Nachweisgrenze. Uberschreitungen von Geringfiigigkeitsschwellenwerten
(GFSW) der LAWA fiir einzelne Parameter sind gegeben (vgl. HORN & MULLER 2047 2020, An-
hang 32). Wahrend der Zwischenlagerung des Bermenmaterials in Haufwerken werden diese mit
Folie abgedeckt, um das Eindringen und Versickern von verunreinigtem Niederschlagswasser in
Boden und Grundwasser zu verhindern.

Erhebliche Auswirkungen auf Beden-und Wasser) insbesondere auf das Grundwasser sind damit

nicht erkennbar.

Von erheblichen betriebsbedingten Beeintrachtigungen auf den Boden-/Wasserhaushalt ist auf-
grund der Errichtung der Deponie nicht auszugehen.

3.4 Auswirkungen auf Klima / Luft

Durch die Veranderung der Oberflachenstruktur kann es bau- und anlagebedingt zu einer Veran-
derung klimatischer Verhaltnisse (Luftbewegungen, Schattenwurf) kommen. Aufgrund der umge-
benden Waldflachen sowie der bestehenden Vorbelastung werden diese jedoch zu keinen spiir-
baren Veranderungen fiihren. Zudem fungiert auch nach Abschluss der Deponierung die Flache
weiterhin als Kaltluftproduzent. Von erheblichen Beeintrachtigungen des Lokalklimas ist daher
nicht auszugehen.

Betriebsbedingte Beeintrachtigungen der Luft durch Schadstoffemissionen der Fahrzeuge sind im

Vergleich zu bestehenden verkehrsbedingten Emittenten im Raum relativ gering. Die Staubdepo-
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Im Bereich des Deponiestandortes herrschen gute lufthygienische Austauschverhaltnisse vor, so
dass von einer erheblichen Beeintrachtigung nicht ausgegangen werden kann.

Insgesamt wird daher kein zu kompensierender Konflikt hinsichtlich des Schutzgutes Klima/Luft
ausgewiesen.

3.5 Auswirkungen auf Landschaftsbild / Erholung

Das Vorhaben zur Einlagerung von mineralischen Deponiestoffen im Bereich des ehemaligen
Kiessandabbaus fiihrt zu keiner weiteren Efheblich beeintrachtigenden bau- und anlagebedingten
Uberformung der Landschaft. Durch den vorangegangenen Rohstoffabbau hat bereits eine land-
schaftliche Veranderung (Abgrabungen, Béschungen, Aufschittungen, Lagerflachen) stattgefun-
den. Mit der Errichtung der Deponie wird eine Wiederverfullung der ausgekiesten Lagerstatte
erfolgen.

Die geplante Deponie wird kinftig begrint und zudem sidlich und 8stlich durch natirliche H6-
henziige (Ziebchenberg mit Baumen: ca. 97,5 m NHN) und westlich durch den Altdeponiek&rper
der STEP (ca. 90 m . NHN) umgeben, sodass keine dominierende Wirkung von der Deponie auf
die Landschaft ausgeht. Das Gelénde ist vollstandig bewaldet. Zudem kdnnen keine Sichtachsen
eingeschrankt werden, da durch die vollstdandige Bewaldung des umliegenden Gelandes fir ei-
nen auf der Gelandeoberflache (Deponie) stehenden Betrachter keine Sichtachsen existieren.

Betriebsbedingte Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes und der naturgebundenen Erho-
lungseignung gehen von den Schallemissionen des Deponiebetriebes aus. Als Richtwert fir die
naturgebundene Erholung wird kann der Orientierungswert von 55 dB(A) tags fur Friedhofe,
Kleingartenanlagen und Parkanlagen nach DIN 18005-1 zu Grunde gelegt Werden. Es wird die
Schallberechnung der 55 dB(A)-Isophone in einer Héhe von 10 m herangezogen, da dies in etwa
dem Gelandeniveau der angrenzenden Waldflachen entspricht.

Grundlage der Eingriffsbeurteilung stellt die maximale Larmsituation zum Zeitpunkt des Deponie-
betriebes sowie des zeitgleichen Kiessandabbaus dar. In der nachfolgenden Abbildung (Abb. 7)
werden die Schallisophonen des-derzeit-bereits-stattfindendenKiessandabbaus des enveiterten

Kiessandtagebaus'(=Bestand Und Vorbelastung), der maximalen Schallausbreitung des’geplan:

Deponiebetrieb gegeniibergestellt. Es zeigt sich dabei, dass die zum jetzigen Zeitpunkt durch die
Kiessandlagerstatte verlarmten Bereiche in etwa denen, die durch den fortgefihrten Kiessandab-

bau und die Deponierung verlarmt werden, fahezll entsprechen. Zudem zeigt sich, dass an-

Erhollng) eingenommen wird: \Von zusatzlichen Beeintrachtigungen, die zu einer erheblichen

Veranderung der Erholungseignung fuhren, ist daher nicht auszugehen.
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Nach der maximalen Larmbelastung durch die Summation von Bergbau und Deponierung, gehen
die Schallemissionen anschlieBend vom reinen Deponiebetrieb aus. Diese sind jedoch entspre-
chend der Schallberechnung in etwa auf den unmittelbaren Deponiestandort begrenzt (vgl. Fehl-
er! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). Die Larmbeeintrachtigung in den angren-
zenden Waldbereichen wird sich dann nochmals deutlich verringern.

Ebenso befinden sich bereits zum jetzigen Zeitpunkt die beiden Fernwanderwege ,E 10" und
Fontanewanderweg®, die in der nachfolgenden Abbildung in rot Ofange bzw. braun gepunkiet
dargestellt sind, in der Nahe zum verlarmten Bereich des Kiessandtagebaus. ES'Zzeigt sich an-

mit Beginn der' Deponiearbeiten) \on einer erheblichen Zunahme der Larmbeeintrachtigung zum

Zeitpunkt der maximalen Larmsituation gegeniiber der momentanen Situation ist aufgrund des
nur kurzen Verlaufs der Wanderwege in der Nahe zur Deponieflache nicht auszugehen.

“.{ Varhabenbestandteile DK | Deponie

Ny £ Fre)
M. Mineralistofideponie "Fresdorfer Heide

i Pegelwerte

55 dB(A) Ausgangszustand Kiessandabbau
~—  55dB(A) Deponiebetrieb mit Bergbaubetrieb
= 55dB(A) Planzustand Deponiebetrieb

“.| Nachrichtlich

D Eigentumsgrenzen BZR

= see  Fontanewanderweg F4

| ese FermwanderwegE 10

N
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BBBN7Z55 dB(A)-Pegel in 10 m Hohe der Bestandssituation (gelb), der maximalen Larmsituation (hell-
blau) sowie des Planzustandes (orange)

Insgesamt sind somit keine erheblichen bau-, anlage- bzw. betriebsbedingten Beeintrachtigungen
des Landschaftsbildes und der Erholungseignung zu erwarten.

Seite 43/83 DK | Deponie Kiessandtagebau Fresdorfer Heide
Landschaftspflegerischer Begleitplan —



4 Vermeidung und Minderung erheblicher Beeintrachtigungen

Gemal § 15 Abs. 1 BNatSchG ist der Verursacher von Eingriffen dazu verpflichtet, vermeidbare
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Es wurden daher bereits im Vor-
feld Planungsoptimierungen vorgenommen, um dem Vermeidungsgebot gerecht zu werden.

Diese bereits bei der Erheblichkeitsbewertung im Kap. 3 ,Auswirkungen auf Natur und Land-
schaft* mitberlcksichtigten Vermeidungs- und MinderungsmafRhahmen werden im Folgenden
nochmals zusammenfassend aufgefihrt.

Alle genannten Vermeidungs- und Minderungsmaf3nahmen werden durch die Rechtsbindung des
Planfeststellungsbeschlusses festgesetzt. Fir die bautechnischen MaRnahmen ist durch den
Antragsteller zu gewahrleisten, dass sie in das Baugeschehen integriert werden. Die umweltfach-
lichen MalRhahmen der Vermeidung und Minderung sind z.T. zeitlich vor dem eigentlichen Bau-
vorhaben umzusetzen. Die entsprechenden zeitlichen Regelungen sind den folgenden Ausfiih-
rungen zu entnehmen.

Vermeidungs- und Minderungsmafnahmen im Rahmen der zeitlich vorangegangen Erwei-
terung des Kiessandtagebaus

V 1cer Abfangen und Umsiedlung der Zauneidechse

Um Individuenverluste der Zauneidechse durch die Vorfeldberaumung und Herstellung
des standsicheren Hohlkorpers soweit wie moglich zu vermeiden, werden jeweils vor Beginn der
Inanspruchnahme im Zeitraum April — September Zauneidechsen aus den besiedelten Lebens-
raumen abgesammelt und in die an den Tagebaurdndern neu angelegten Reptilienhabitate
(Mal3n. A 5cer) umgesiedelt. Unmittelbar daran anschlieBend sind die Arbeiten zur Vorfeldbe-
raumung/Herstellung Hohlkorper durchzufiihren. Die Durchfihrung der Mal3nahme erfolgt in Ab-
stimmung mit lokalen Reptilienexperten und der Unteren Naturschutzbehorde. Eine Ausnahme-
genehmigung nach 8 45 Abs. 7 BNatSchG zum Absammeln ist erforderlich.

V 2cer Bauzeitenregelung Avifauna

Die Vorfeldberdumung in den Waldflachen, die im Bereich der Abbauerweiterung liegen,
sowie die Herstellung der Béschungen im gesamten Bereich des Kiessandtagebaus hat aul3er-
halb der Brutzeit der Vogel im Zeitraum zwischen Oktober und Mitte Januar stattzufinden, um
Beeintrachtigungen wahrend der Brutzeit sowie eine Totung v. a. von Jungvégeln und Zerstérung
von Nestern zu vermeiden. Auf3erhalb von Waldflachen erfolgt die Beraumung ggf. als Brutplatz
geeigneter Strukturen (insbes. Gebische und Staudenfluren, Wurzelstubben, Schutt-, Kies- und
Steinhaufen) zwischen Oktober bis Anfang Marz oder nach fachlicher Kontrolle. Moglichst direkt
an die Berdumung der Flachen anschlieRend erfolgt die bergbauliche Inanspruchnahme oder
eine andere intensive Stérung, um die Ansiedlung von Brutvogeln zu verhindern. Um die Funkti-
onsfahigkeit der MalRnahmenflache A 2 des ABP (Froelich & Sporbeck 20168) zu gewahrleisten,
sind hier generell Arbeiten nur zwischen Oktober und Marz maéglich, spatestens im Marz missen
alle notwendigen Strukturen wiederhergestellt sein.

V 3cer Kontrolle potentieller Quartierbaume

Zur Vermeidung von Individuenverlusten baumhohlenbewohnender Fledermausarten
werden alle potenziell geeigneten Baume vor der Fallung auf die tatsachliche Nutzung durch Fle-
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dermé&use kontrolliert. Die Kontrolle ist ab Mitte September bis Ende Oktober, je nach Witterung
(bei Nachtemperaturen tber 10° Celsius) auch langer bis ca. Mitte Dezember (vor dem Winter-
schlaf) durch eine fachlich qualifizierte Person rechtzeitig (ein bis zwei Wochen vor Beginn der
Fallarbeiten) zu untersuchen. Sofern die Hohlen/Quartiere unbesetzt sind, sind sie mit geeigne-
ten Mitteln bis zur Féllung der Baume zu verschlieen. Besetzte Hohlen und Hoéhlen, bei denen
der Fledermausgutachter einen aktuellen Besatz nicht ausschlieBen kann, sind mit einem Einwe-
ge-Ausgang in der Art zu sichern, dass Ausflige weiterhin mdglich, Einfliige jedoch wirksam ver-
hindert werden. Die Durchflihrung der Baumfallung erfolgt erst nach selbstéandigem Verlassen der
Baumhohle durch die Fledermause. Zur Fallung der Quartierbaume ist ein Fledermaus-Experte
hinzuzuziehen, um ggf. SofortmalRnahmen ergreifen zu kénnen.

V4 Umsiedlung von Ameisennestern der Waldameise

Vor Beginn der Fall- und Rodungsarbeiten im Zuge der Vorfeldberdumung ist die Siche-
rung durch Umsiedeln von Ameisennestern der Roten Waldameise vorzunehmen. Die Durchfiih-
rung der MaRnahme erfolgt in Abstimmung mit der Deutschen Ameisenschutzwarte e.V. Die Um-
siedlung erfolgt nach Mdglichkeit im Frihjahr (Marz/April) vor dem im Herbst/Winter vorgesehe-
nen Holzeinschlag.

V 5cer Bauzeitenregelung und Mahd von Futterpflanzen des Nachtkerzenschwéarmers

Zwischen Oktober und spatestens ca. Anfang Marz erfolgt auf den kartierten (vgl. Oko-
plan 2015) und ggf. weiteren, durch einen Fachmann zu ermittelnden Flachen mit dem Vorkom-
men potenzieller Raupenfutterpflanzen (Nachtkerzen und Weidenréschen) eine erste Mahd (oh-
ne schweres Gerat) mit BerAumung des Mahgutes. Ab Mitte April bis Ende Juli erfolgen zwei
weitere Mahgénge (ca. alle zwei Monate) zur Erhaltung der kurzrasigen Flachen. Diese Mahgan-
ge erfolgen per Handbalkenmé&her, um vorkommende Brutpléatze von Vogeln bzw. Zauneidech-
sen nicht zu beeintrachtigen. Das Mahgut ist vollstdndig zu berdumen. Direkt im darauffolgenden
Winterhalbjahr erfolgt die Inanspruchnahme der Flachen fur Abbau bzw. Herstellung des standsi-
cheren Hohlkérpers. Bei Verzégerungen im Projektfortschritt bis April des darauffolgenden Jahres
ist die Mallnahme zu wiederholen. Diese MaRnahme wird entsprechend der bergbaulichen Pla-
nung abschnittsweise durchgefiihrt. Die Vergramungsmaflnahme fiihrt automatisch zu einem
Schutz etwaig vorhandener Fortpflanzungsstadien des Nachtkerzenschwéarmers vor Totung.
Zwar ernahren sich die Raupen des Nachtkerzenschwarmers von Nachtkerzenblattern und weite-
ren Nahrungspflanzen (Weidenrdschen), so dass sich theoretisch eine Empfindlichkeit gegen-
Uber der Mahd ihrer Nahrungspflanzen ergibt. Die Art Gberwintert jedoch als Puppe in selbst an-
gefertigten unterirdischen Hohlen in direkter Nahe zu den Futterpflanzen, die Metamorphose zum
Schmetterling findet dann in der Hohle statt.

Vermeidungs- und Minderungsmaf3nahmen im Zuge der Planungsoptimierung

e Durch Verschiebung des Deponiekdrpers nach Osten kann auf eine Flacheninanspruch-
nahme aul3erhalb der Bergwerkseigentums und des Bewilligungsfeldes verzichtet werden
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und die bereits vorhandene Tankstelle weiter genutzt werden. Ein Abriss und Neubau der
Einrichtung wird somit nicht erforderlich.

e Zur Sicherung des aufgebrachten Oberbodens sowie zur Einbindung der Deponie in die
Landschaft nach Beendigung der Deponierung sind Begriinungsmafl3nahmen durch An-
saat vorzunehmen.

e Zur Reduzierung des Staubaustrag wahrend des Verfiillungsprozesses (Deponie DK 1)
sind Beregnungsmaf3nahmen durchzufiihren. Diese werden je nach Witterung vorge-
nommen. Auch die Ansaatarbeiten nach Abschluss der Deponierung vermindern eine
weitere Staubentstehung sowie eine Erosion der Bodenflachen.

Die Schutzmaflinahmen des Artenschutzes sind in nachfolgender Abbildung noch einmal veran-
schaulicht.
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Abb. 8: MaRnahmen des Artenschutzes

Weitere MalRnahmen zum Immissionsschutz:

¢ Anlieferung mineralischer Abfélle nur in abgeplanten Fahrzeugen zur Vermeidung und
Reduzierung von Abwehungen

e Einsatz moderner und gerauscharmer Maschinen und Fahrzeuge

e Lange asphaltierte Abrollstrecke, auf der eventuell an den Reifen der Anlieferfahrzeuge
anhaftender Schmutz abfallen kann (innerhalb des Betriebsgelandes)

e Betrieb der Deponie zwischen 6:00-und-18:00-Uhr 7:00 und 17:30 Uhr (werktags) bzw.
08:00 Uhr und 14:00 Uhr (samstags)

e Tempo 30 Regelung: Anlieferer von Abfallen zur Deponie Fresdorfer Heide werden an-
gewiesen bei Passage der Ortschaften Saarmund bzw. Langerwisch freiwillig die Ge-
schwindigkeit auf 30 km/h zu reduzieren. Dies wird gelegentlich kontrolliert. Bei wieder-
holt festgestelltem VerstoR der freiwilligen Tempo 30-Regelung wird durch die Antragstel-
lerin ein temporares Anlieferungsverbot ausgesprochen.

5 Kompensation unvermeidbarer Beeintrachtigungen

Gemal § 13 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, vermeidbare Eingriffe in
Natur und Landschaft zu unterlassen und unvermeidbare Eingriffe durch MaRnahmen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege auszugleichen. Die landschaftspflegerischen MalRhahmen
missen in ihrer Art und ihrem Umfang geeignet sein:
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e Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu vermeiden (Vermeidungs-, Schutz- und
Minderungsmalnahmen),

e die von dem Eingriff beeintréachtigten Funktionen in gleichartiger Weise so wiederherzu-
stellen, dass keine erheblichen und nachhaltigen Beeintrachtigungen der Leistungsfahig-
keit des Naturhaushaltes zurtickbleiben und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wie-
derhergestellt oder neugestaltet ist (Ausgleichs-, Gestaltungsmaflinahmen) sowie

e dass die durch den Eingriff beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushaltes an anderer
Stelle innerhalb des betroffenen Naturraumes in gleichwertiger Art und Weise wiederher-
gestellt und das Landschaftshild landschaftsgerecht neugestaltet werden (Ersatzmalf3-
nahmen).

Hinzu kommen ggf. Malinahmen nach § 44 Abs. 5 (Vorschriften fir besonders geschitzte Tier-
und Pflanzenarten), die in das landschaftspflegerische Maflnahmenkonzept integriert werden.

Nach Durchfiihrung der Vermeidungs- und Minderungsmaf3nahmen (vgl. Kap. 4) verbleiben Be-
eintrachtigungen, die tGber Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen kompensiert werden missen.

Nach § 8 Abs. 3 LWaldG sind ,die nachteiligen Wirkungen einer Umwandlung fur die Schutz-
oder Erholungsfunktion des Waldes ... auszugleichen“. Da im vorliegenden Fall keine Waldfl&-
chen beansprucht werden (Eingriffe in die Waldflachen sind bereits mit dem bergbaurechtlichen
Verfahren zur Erweiterung des Kiessandabbaus und Anderung der Wiedernutzbarmachung des
Rahmenbetriebsplanes von 1994 bertcksichtigt), wird keine zusétzliche Walderhaltungsabgabe
erforderlich.

5.1 Ausgleichs- und Ersatzmafinahmen im Rahmen der zeitlich vorange-
gangen Erweiterung des Kiessandtagebaus

Fur die verbleibenden erheblichen Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild, die
durch die Erweiterung des Kiessandtagebaus Fresdorfer Heide hervorgerufen werden, sind nach-
folgend beschriebene Ausgleichsmalinahmen vorgesehen.

Zudem ist fir die urspriinglich gemaf3 des fakultativen Rahmenbetriebsplanes vorgesehene Wie-
dernutzbarmachung in Form naturnaher Waldpflanzungen am oberen Rand der Tagebaub6-
schungen, dem Uberlassen der iibrigen Flachen der natiirlichen Sukzession sowie der Schaffung
einer wechselfeuchten Flache eine Anderung hin zu einer natirlichen Sukzessionsflache vorge-
sehen. Daflir sowie fur die sich aus den bereits genehmigten Waldumwandlungsantragen erge-
benden Aufforstungserfordernisse werden die entsprechenden Flachen in der Eingriffs-

/Ausgleichs-Bilanz gesondert aufgefiihrt (vgl. Tab. 8 [des'LBP fiir die Kiessandtagebaueneite:
Fung]).

Die Vorschriften zum Artenschutz gemaf des § 44 Abs. 1, 5 BNatSchG und des § 34 Abs. 5
BNatSchG werden mit der Umsetzung der landschaftspflegerischen MaRnahmen mitbertcksich-
tigt.
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Wiedernutzbarmachung nach Herstellung Hohlkdrper in den Erweiterungsflachen
des Kiessandtagebaus (Sukzession)

Nach Beendigung der Abbautéatigkeit und den abschlielBenden Arbeiten zur Herstellung
eines standsicheren Hohlkorpers wird der Abbaubereich der weiteren Selbstentwicklung
Uberlassen. Fir die geschutzten Biotope der silbergrasreichen Pionierflur und der Kiefern-
Vorwalder trockener Standorte stellt diese MalRRnahme einen gleichwertigen Ausgleich
dar, da sich ahnliche Strukturen im Bereich der Sukzessionsflachen wieder entwickeln
koénnen. Zudem ist auf dieser Flache langfristig eine natirliche Bodenentwicklung wieder
gegeben, wodurch die zeitlich entstehenden Beeintrachtigungen auf der Vorhabenflache
kompensiert werden.

Entwicklung eines Waldmantels

Zur Entwicklung von Waldmanteln werden entlang der neu entstehenden Waldkante zum
Abbaugebiet ca. 7 m breite Randstreifen mit Strauchern sowie Wildobstarten und Bau-
men 2. Ordnung (Vogelbeere, Hainbuche) bepflanzt und durch einen Krautsaumbereich
auf der Seite des Kiessandabbaus erganzt. Fur die Pflanzung sind standortgerechte,
heimische Straucher und Heister zu verwenden (z.B. Hasel, Holunder, Heckenrose,
Weildorn, Schlehe). Die genaue Artenauswahl erfolgt in Abstimmung mit der zustandi-
gen Forstbehorde. Durch die vorgesehenen MaRnahmen wird die Naturndhe der Flachen
deutlich erhéht und Verluste der Biotopfunktion ausgeglichen. Zudem dienen sie dem
Ausgleich des Verlustes an Waldflachen.

Aufforstung eines Laubwaldes

Im stidostlichen Bereich des Kiesabbaus ist auf den entstehenden Kiesbdschungen nach
Beendigung der Abbautatigkeit und Profilierung eine Wiederaufforstung mit standortge-
rechten heimischen Baumarten vorgesehen. Dazu wird vor Bepflanzung auf den Bo6-
schungen eine ca. 25 cm starke Humusschicht aufgetragen. Die Aufforstungsflache ist
zur Sicherung des Anwachsens mit einem Wildschutzzaun zu sichern. Mit der Malinahme
werden die entstehenden Verluste von Kiefernforsten gleichwertig im Bereich der Erwei-
terungsflachen ausgeglichen.

Wiedernutzbarmachung der Flachen im Umgriff des fakultativen RBP
(Sukzession)

Innerhalb der Abgrenzung des fakultativen RBP sind die Abbauflachen nach dem Ende
des Kiesabbaus als standsicherer Hohlkorper auszubilden und im weiteren einer unge-
lenkten Sukzession zu uberlassen. Die MalRnahme dient somit im Zusammenwirken mit
weiteren MalBnahmen der Herstellung der Sukzessionsflachen mit Initialpflanzungen gem.
des fakultativen RBP.

Entwicklung von Reptilienhabitaten

Am nordlichen und westlichen Rand des Abbaufeldes befinden sich sandige Rodungsfla-
chen, die durch aufkommende Geholze (Birke, Kiefer) zunehmend verbuschen. Diese
werden durch Rodungen und Einbringen von Strukturen (Stubben, Reisig, Lesesteine) als
neuer Lebensraum fir Zauneidechsen entwickelt. Mit der Herstellung der Flachen wird
das selbstéandige Einwandern aus benachbarten Bereichen begunstigt. Gleichzeitig wer-
den die Malinahmenflachen als Umsetzungsflachen fir durch das Vorhaben beanspruch-
te Habitate genutzt. Um ein Rickwandern der umgesetzten Tiere zu verhindern, werden
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jeweils zum Tagebaurand hin temporéare (fir die Dauer des Vorhabens) Reptilienschutz-
zaune errichtet.

A 6cEFFcs Sukzession auf Boschung mit Rohbodenbereichen und Steinhaufen

A Tcer

A8

Die im Ostteil des Tagebaus befindlichen Flachen werden nach Beendigung der Aus-
kiesung zur Herstellung der Standsicherheit profiliert und nachfolgend abschnittsweise als
offene Sukzessionsflachen entwickelt. Etwa 10 % der Flache (insbesondere kiesige Be-
reiche) sind dauerhaft vegetationslos zu erhalten, der tbrige Bereich wird der nattrlichen
Sukzession Uberlassen. Dadurch werden zeitglich mit dem fortschreitenden Tagebauge-
schehen neue Lebensraume fir bodenbritende Arten wie Steinschméatzer und Flussre-
genpfeifer sowie fiir die Zauneidechse geschaffen. Dazu werden geeignete Habitatstruk-
turen entwickelt und Lesesteinhaufen, Gerdllstrukturen sowie Holz- und Reisighaufen als
Ansitzwarten und Besonnungsplatze angelegt. Mit der Herstellung der Flachen wird eine
selbstandige Besiedlung durch die mobilen Vogelarten bzw. ein Einwandern aus benach-
barten Reptilienhabitaten begtinstigt. Wahrend des aktiven Tagebaugeschehens im Ubri-
gen Teil der Kiesgrube ist ein Abwandern von Zauneidechsen zu verhindern, indem an
der gesamten Westseite temporare (Uber die Dauer des Vorhabens) Reptilienschutzzau-
ne aus geeigneten, handelstblichen und witterungsbestéandigen Materialien (Héhe 50 cm,
10 cm eingraben oder angehaufelt) errichtet werden.

Anpflanzung von Gebischen und Hecken

In den Randbereichen der dstlichen Bdschungsflachen sowie an die neu entstehenden
Reptilienhabitate angrenzend, werden inselartig ca. 5 m breite Hecken- und Gebusch-
strukturen aus standortgerechten, niedrig wachsenden und zum Teil dornigen Strauchern
angepflanzt. Dadurch kdnnen sich vielfaltige Strukturen ausbilden, innerhalb derer neue
Lebensraume fur Tier- und Pflanzenarten wie z. B. Vogel (als Sitzwarten fir Neuntéter,
Sichtschutz fir Heidelerche, Bluthéanfling) oder Reptilien entstehen. Gleichzeitig dienen
die Pflanzungen einer Abschirmung der angrenzenden MalRnahmenflachen (A 5cer, A
6cerrcs) zum Abbaubereich sowie einer Einbindung des Gelédndes in die Landschatft.

Aufforstung eines Laubmischwaldes

Auf mehreren Flurstiicken der Gemarkung Bliesendorf, Flur 3 ist auf derzeitig als Acker
bzw. junger Ackerbrache entwickelten Flachen, die Bepflanzung mit standortgerechten
Laubbaumarten vorgesehen, so dass ein waldentwicklungstypenkonformer, stabiler, na-
turnaher Laubmischwaldbestand entstehen kann. Dieser wird forstlich in Form der ord-
nungsgemalen naturnahen Waldbewirtschaftung genutzt. Die Umsetzung der MalRnah-
me macht in der Herstellung sowie in der Folgepflege Z&unung/Einzelschutz sowie die
mehrfache Kultursicherung und Mischwuchsregulierung erforderlich. Die neu entstehen-
den Waldrander am Nord- und Ostrand der Aufforstungsflache sowie teilweise am Sud-
rand des Flurstiicks 70 sind als gut gestufter, strukturreicher Waldrand zu entwickeln.
Durch die MalBnahmen werden auf bisher agrarisch genutzten Flachen Lebensraume fir
waldbewohnende Tierarten neu geschaffen. In Zusammenhang mit der Entwicklung von
Waldrandern werden neue Habitate entwickelt und teilweise die Verluste von Forstflachen
und Vorwaldern ausgeglichen.
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A9

Entwicklung standortgerechter Laubmischwalder

Fir die durch die Vorfeldberaumung auf den Erweiterungsflachen entstehenden Waldver-
luste und der aufgrund der Anderung der Wiedernutzbarmachung im bestehenden
Kiessandtagebau nicht mehr realisierbaren Aufforstungen werden aul3erhalb der Abbau-
flache in den Gemarkungen Fresdorf, Tremsdorf und Wildenbruch standortfremde Wald-
bestande (Kieferforste) in naturnahe Walder umgebaut. Mit der Auflichtung von Kiefern-
forsten und Unterpflanzung mit standortgerechten Laubbaumarten werden héherwertige
Laubmischwalder in Eingriffisndhe entstehen. Sie stellen somit in direktem Bezug zu den
im Bereich des Abbauvorhabens durchzufiihrenden Sukzessionsmafl3nahmen weitere ge-
eignete Lebensraume dar, die aufgrund ihrer Strukturvielfalt wertvolle Nahrungshabitate
fur Tierarten wie z.B. Fledermause oder Waldvogel darstellen. Hinsichtlich des Land-
schaftsbildes ist mit dem Waldumbau eine deutliche Steigerung der Landschaftsqualitat,
die sich in der Erholungseignung der Landschaft (gesteigertes Naturerleben) nieder-
schlagt, verbunden.

A 10cerAnbringen von Fledermauskasten und Sicherung alter Baumbestande (optional)

5.2

Sollte die derzeit laufende Kontrolle von Fledermausquartierbdumen innerhalb des Gel-
tungsbereiches eine Nutzung bestétigen, werden als kurzfristig wirksame MalRnahme fur
die verlorenen Fortpflanzungs- und Ruhestatten entsprechende Fledermauskasten an Bi-
otopbaumen in den sudostlich und studwestlich an das Vorhabensgebiet angrenzenden
Waldbestanden (Kiefernbestand, der derzeit einer forstlichen Nutzung unterliegt) ange-
bracht. Die Auswahl der Bdume hat in Abstimmung mit einem fachkundigen Fledermaus-
fachmann, der zustandigen Naturschutzbehdrde und dem zustandigen Forstamt zu erfol-
gen. Zusétzlich sind diese Biotopbdume und die umgebenden Waldbereiche zu sichern
(z. B. Dauerwaldbewirtschaftung, Nutzungsextensivierung einschl. Férderung von Habi-
tatbdumen), um das Angebot nattrlicher Quartierstandorte langfristig zu erhéhen. Die Art
und Anzahl der zu installierenden Fledermauskasten (und damit auch der aus der Nut-
zung zu nehmenden Waldbestande) bemisst sich dabei an den betroffenen Arten und ist
in einem Verhaltnis (Quartiere zu Kasten) von 1:3, mindestens jedoch als eine Gruppe mit
10 Kasten vorzunehmen. Das Aufhangen von Fledermauskéasten dient der kurzfristigen
Bereitstellung von Ersatzquartieren bis zur Entwicklung neuer Habitatbaume und ist fach-
lich anerkannt, um zeitliche Entwicklungsdefizite (i.d.R. ca. 10 Jahre fiir Habitatb&dume) zu
Uberbrucken.

Ausgleichs- und Ersatzmal3nahmen fir die geplante Deponie DK |

Bei der MalRBnahmenplanung wurde insbesondere auf eine in der N&dhe zum Eingriffsbereich statt-
findende Kompensation wertgelegt. Die Mal3hahmenflachen liegen innerhalb der naturraumlichen
Region Mittlere Mark im Naturraum Nuthe-Notte-Niederung.
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Fur die verbleibenden erheblichen Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild, die
durch die Errichtung der Mineralstoffdeponie Fresdorfer Heide der DK | im Bereich des 1.-3. BA
hervorgerufen werden, ist Sind die nachfolgend beschriebene AusgleichsmaRnahme vorgesehen.
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Gemarkung Flurstk. Ausgangszustand Zielzustand Ersatzflache Kompen- Kompensierte Ein-

[ha] sationsfaktor  griffsflache [ha]
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Gemarkung Flurstk. Ausgangszustand Zielzustand Ersatzflache Kompen- Kompensierte Ein-

[ha] sationsfaktor griffsflache [ha]
Bardenitz 3 125 e 1,233 2 0,617
Treuenbriezen 25 115 e 1,098 2 0,549
Treuenbriezen 25 140 e 2,438 2 1219
Zachow 6 . T REAEn 6,500 2 3,25
Ketzir 2 R
13,856 ha
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5.3 Gegentuberstellung von Eingriff und Kompensation

Zum Nachweis der funktionsbezogenen Kompensation und Bilanzierung des Eingriffs werden
nachfolgend die ermittelten Konflikte und die durchzufilhrenden landschaftspflegerischen Mal3-
nahmen in tabellarischer Form gegenibergestellt und eine Erlauterung zur Ermittlung der Kom-
pensationsherleitung gegeben.
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Schutzgut / Umfang effektiv Kom- MalRnahme FlachengréRe/ Kompensa-
Konflikt pensa- Kompensation- tionsziel

tions- sumfang
faktor

ol | ol o

Bodenfunktion

Verlust der Boden-

fun_ktlonen durch _ 13,7 ha
Errichtung Deponie,

Fahrweg, Versi-

ckerbecken
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Angaben zur Bestimmung von Art und Umfang der MalRhahmen zur Kompensation des
Eingriffs durch den zeitlich vorangegangen Kiessandtagebau

Die Festlegung der landschaftspflegerischen KompensationsmalRnahmen und die Ermittlung des
Kompensationsumfanges erfolgen unter Beriicksichtigung der Vorgaben der HVE (MLUV 2009)
sowie des Bundesherggesetzes (BbergG). Genauere Erlauterungen zu den Kompensationsmalf3-
nahmen sind FROELICH & SPORBECK 2016/¢ zu entnehmen.

Biotopfunktion/Faunistische Funktion

Tab.5: KompensationsmaRnahmen im Rahmen des bergrechtlichen Verfahrens

Eingriff Kompensation

Erweiterung des Kiessandtagebaus

Verlust von Biotopen o  Kompensationsverhaltnis 1:1
Heckenpflanzungen
Durch Wiedernutzbarmachung der Abbauflachen und sukzessive
Entwicklungen entstehen gleichwertige Biotope
Flachengleicher Ausgleich
allgemeine faunistische Funktion multifunktional ausgeglichen

Verlust von Wald e sukzessive Entwicklung z.T. mit Initierung von Gehdlzpflanzun-

gen auf Teilen der Kiessandabbauflachen im Kompensationsver-
haltnis 1:1

e vollstandiger Ausgleich in den Abbauflachen nicht méglich. Ver-
bleibende Eingriffe werden im Wald ausgeglichen Waldumbau-
mafnahmen, Kompensationsverhaltnis 1:2)

e allgemeine faunistische Funktion multifunktional ausgeglichen
vgl. Anlage 3; Antrag auf Waldumwandlung aus dem bergrechtli-
chen Verfahren

Verlust von Geholzstrukturen als Brut- e Heckenpflanzungen (auch geeignet fur Heidelerche)
habitate des Neunt6ters und Bluth&anf-
lings

Verlust von Bruthabitaten der Heide- e  Sukzessionsflachen (siehe ,Verlust von Biotopen und Wald*
lerche i.V.m. Heckenpflanzungen (siehe Neuntéter und Bluthanfling)

Verlust von Zauneidechsenhabitaten e  Entwicklung mindestens gleichwertiger Habitate: offene Flachen
im Waldrandbereich, Lesesteinhaufen, Sandflachen
e  Sukzessive Entwicklung im Abbaubereich
Beachte: CEF MalRnahmen fir die Zauneidechse

Verlust von potentiellen Fledermaus- e  Kompensationsverhaltnis 1:3

quartieren e Installation von Nistkasten
Sicherung der Baumbestande im Radius von 100 m um die kas-
tentragenden Geholze

Anderung des fakultativen RBP (Wiedernutzbarmachungskonzept)

nicht umsetzbare geplante Waldfla- Kompensationsverhéaltnis 1:2
chen e  WaldumbaumafRnahmen (Laubmischwald) im Umfeld des Tage-
baus
e vgl. Anlage 3; Antrag auf Waldumwandlung aus dem bergrechtli-
chen Verfahren

nicht umsetzbare bereits genehmigte Kompensationsverhéltnis 1:1
Waldumwandlungsbescheide e  WiederaufforstungsmaRnahmen im Umfeld Naturraum und z.T.
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Eingriff Kompensation

innerhalb des Tagebaus
e vgl. Anlage 3; Antrag auf Waldumwandlung aus dem bergrechtli-
chen Verfahren

Verlust von Brutplatzen des Stein-
schmatzers und Flussregenpfeifers

Ostliche Sukzessionsflachen; Schaffung von Offenlandstellen
Sandinseln, Lesesteinhaufen

Offenhaltung durch Mahd

Sukzessive Entwicklung dieser Fléachen entsprechend des Abbau-
fortschrittes

Boden

Entsprechend der Angaben der HVE (vgl. HVE-Faktoren zur Kompensation bei Abgrabungen) ist
fur die Beeintrachtigung der Bodenfunktionen durch Abgrabungen von einer ca. 25%igen Beein-
trachtigungsintensitat auszugehen.

Durch den Kiessandabbau innerhalb der Erweiterungsflache werden insgesamt ca. 16,4 ha aus-
gekiest. Dem stehen als MalRhahmen die sukzessive Entwicklung der Flachen sowie die Anpflan-
zung von Heckenstrukturen und Waldmanteln gegeniber.

GemaR HVE ist bei Geholzpflanzungen ein Kompensationsverhaltnis von 1:0,5 bei Boden allge-
meiner Auspragung in Ansatz zu bringen. In Anlehnung an die Kompensation von Extensivgrin-
land wird fur die sukzessive Entwicklung der Abgrabungsflachen ein Kompensationsverhaltnis
von 1:0,75 bertcksichtigt. Mit diesen MalRnahmen ist langfristig eine nattrliche Bodenentwicklung
im gesamten Bereich gegeben. Die entstehenden Beeintrachtigungen kénnen somit auf der Vor-
habenflache vollumfanglich kompensiert werden.

Angaben zur Bestimmung von Art und Umfang der MaRnahmen fiir die Deponie DK |

Die Festlegung der landschaftspflegerischen Kompensationsmafinahme und die Ermittlung des
Kompensationsumfanges erfolgen unter Beriicksichtigung der Vorgaben der HVE (MLUV 2009).
Verbleibende erhebliche Beeintrachtigungen im Zuge des Deponievorhabens sind nur hinsichtlich
des Schutzgutes Boden zu verzeichnen.

Zur Bestimmung des Mindestumfanges der KompensationsmalRnahme wird wie folgt vorgegan-
gen:

Fur einen Teilbereich des Abbaustandortes ist die Nachnutzung als Deponie vorgesehen. Hier ist
eine ungestorte Bodenentwicklung nach Beendigung des Abbaus nicht mehr gegeben.

Daher werden als erhebliche Konflikte hinsichtlich der Bodenfunktionen die Bereiche bilanziert,
auf denen als Folgenutzung die Anlage der Deponie (1.-3. BA) sowie die Fahrwege und das Ver-
sickerungsbecken vorgesehen sind (18,2 ha). Da bereits durch den Kiessandabbau eine Beein-
trachtigung der Bodenfunktionen durch die Abgrabung von ca. 25% Beeintrachtigungsintensitéat
zu verzeichnen ist (vgl. HVE-Faktoren zur Kompensation bei Abgrabungen), werden fur die De-
ponieinanspruchnahme die verbleibenden 75% Beeintrachtigungsintensitét bis zum vollstandigen
Funktionsverlust angesetzt.
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Es verbleiben demnach von den 18,2 ha Bodeninanspruchnahme effektiv noch 13,7 ha, fir die
eine Kompensation durchzufiihren ist.

pflegerische MalRnahme ist somit in ihrer Art und ihrem Umfang geeignet, die entstehenden

Funktionsverluste von Naturhaushalt und Landschaftsbild, insbesondere die Eingriffe in das Na:

tirgut Boden'vollstandig zu ersetzen. Ein Ausgleich ist aufgrund der Nichtverfugbarkeit von Ent-
siegelungsmaflnahmen nicht gegeben.

Seltene oder hochwertige Boden, die zusatzliche MalRnahmen erfordern wirden, werden durch
das Vorhaben nicht betroffen.

Nach Durchfihrung der vorgesehenen Malinahme verbleibt kein Kompensationsdefizit. Die um-
weltrelevanten Auswirkungen des Bauvorhabens sind vollumfanglich kompensierbar.
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6 Zusammenfassung

Die Bauzuschlagsstoffe & Recycling GmbH (BZR) beantragt die Planfeststellung fir die Errich-
tung von drei Bauabschnitten (BA) der Deponie ,Fresdorfer Heide* auf Grundlage des § 35 Abs.
2 KrWGi. V. m. § 19 Abs. 1 DepV.

Die vorliegende Unterlage beschreibt die durch die vorgesehene Anlage der Deponie im
BA 1 bis 3 entstehenden Eingriffe in Natur und Landschaft, Mdglichkeiten der Konfliktminderung
sowie Maflinahmen zur Kompensation fur unvermeidbare Eingriffe gemaf § 14ff. BNatSchG.

Im Zuge der Bearbeitung wurden bautechnische MalRnahmen vorgesehen, durch die eine Mini-
mierung der Eingriffe mdglich ist (vgl. Kap. 4). Zu diesen MalRhahmen z&hlt der-Schutz-derim

Ao an AV ala »,
GO g > - g cHHG - = 5O ~ ~

Bericht)-sowie die lagemaRige Verschiebung der Deponieflache zur Vermeidung zuséatzlicher
Flacheninanspruchnahme durch Erhalt der Tankstelle.

Dennoch verbleiben mit dem Bauvorhaben Eingriffe in Natur und Landschaft. Es handelt sich
dabei um den dauerhaften Bodenverlust durch Errichtung der Deponieflache und damit verbun-
dene bauliche Anlagen.
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Insgesamt sind die umweltrelevanten Auswirkungen der Gesamtmaflnahme damit vollstéandig
kompensierbar.
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Anlage 1: Malinahmenblatter

i
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Vorhabentrager:

BZR Bauzuschlagstoffe & Recycling GmbH MA SS NA H M E N _

Bezeichnung der Baumafinahme: ErsatzmaRnahme

LBP DK | Deponie-Kiessandtagebau B LATT Lage der MaRnahme:
Fresdorfer Heide

MaRRnahmen-Nr. E 1

Kurzbezeichnung
der MaBnahme: Riuck- und Neubau von Stauanlagen

KONFLIKT/BEEINTRACHTIGUNG /

Beschreibung:

Bo: Verlust der Bodenfunktionen durch Errichtung Deponie.

(B = Biotope/Pflanzen, T = Tiere, Bo = Boden, W = Wasser, K = Klima/Luft, L = Landschaftsbild/Erholyfigswert)
Umfang: 18,2 ha

MASSNAHME /

BEGRUNDUNG/ZIELSETZUNG:
Durch die Maznahme wird eine Erhéhung und Stabilisierung des Grundwasserstandes im
trachtigungen des Bodens werden durch eine deutliche Verbesserung der Ausgangssit
dermoorbdden beitragt, kompensiert.

reich des MuhlenflieBes erreicht. Die Beein-
tion, die zur naturlichen Entwicklung der Nie-

MASSNAHMENBESCHREIBUNG:

Im Bereich bisher iberwiegend als Frischwiesen genutzter Flachen ist ein Riickbg{l von Stauanlagen und ein Neubau eines Uberfallweh-
res im Grabensystem des MuhlenflieRes (Gemarkung Stiicken) vorgesehen. Dyfch den Neubau der Wehranlage wird eine Erhéhung des
Grundwasserstandes erreicht, wodurch eine Entwicklung der angrenzenden MViesenflachen als Feuchtlebensraum sowie der anstehen-
den Niedermoorbéden begunstigt wird

Vorgeshen ist, die vorhandenen Stauanlagen umzubauen bzw. zuriickz
serstandes bedirfenden Flachen eine dauerhafte Anhebung des Gr
kann.
Dazu sind der Rick- und Neubau einer Stauanlage wie folgt vorgegehen:

- Rick- und Neubau im Bereich Staustufe S1 mit Aufstau Opfrwasser auf einen Wert von ca. 35,00 m NHN,

Die neu zu errichtende Stauanlage soll als Uberfallwehr in efligem Abstand oberwasserseitig des derzeit vorhandenen Wegedurchlas-
ses angeordnet werden. Die obere Lamelle soll durch eine ghnehmbare Staubohle mit einer Hohe von 0,25 m variiert werden kénnen, so
dass die Wehrhohe gegeniiber Normalbedingungen um pAax. 0,25 m abgesenkt werden kann. Der restliche Wehrkoérper soll aus Grin-
den der Standfestigkeit aus feststehenden Bauteilen (z J. Beton, Holzspundwande, o.4.) gefertigt werden.

Eine wasserrechtliche Genehmigungsunterlage fiir dig durchzufiihrende bauliche Manahme liegt vor (Genehmigung bis 2019 gultig).
Eine Konkretisierung der standortspezifisch und gétailliert durchzufiihrenden MaBnahmen erfolgt im Rahmen der Ausfiihrungsplanung.
Die Umsetzung der MaBnahme erfolgt durch dep/Landschafts-Forderverein Nuthe-Nieplitz-Niederung e.V.

auen, so dass auf den nicht mehr einer Regulierung des Was-
dwasserstandes im Mittel bis 0,3 m unter Flur erreicht werden

BIOTOPENTWICKLUNGS- U. P?z{GEKONZEPT/KONTROLLEN:

Zeitpunkt der DURCHFUHRYNG:

O vor Beginn mitBaubeginn X wéahrend der Bauzeit O nach Fertigstellung des Bauvorhabens
V.
BEEINTRACHTIGUNG/ | O vermieden O vermindert
[ ausgeglichen [0 ausgeglichen OO nicht ausgleichbar
O ersetzbar B ersetzbar O nicht ersetzbar
BETROFFENE/éRUNDFLACHEN U. VORGESEHENE REGELUNG
O Flachen d%ffentlichen Hand ha [ Kinftige Eigentimer:
m| Flécheyéritter ha | Pisheriger
O vor%rgehende Flacheninanspruchnahme ha
O gcﬂnderwerb erforderlich ha Kunftiger Unterhaltungspflichtiger:
. bisheriger
I:I/\lutzungsbeschrankung ha
/ﬁlachengrdﬁe der MaRnahme 20,5 ha
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Flachenpool ,Bardenitz’

1

Malnahmennr.: E2

Mallnahmenblatt Nr. 1 —
Ackerextensivierung

Herstellung von extensivem
Grinland, dadurch Beglnstigung der
entsprechenden Flora und Fauna;
Abbau stofflicher Belastungen fiir
Boden und Grundwasser

PLANUNGSAUSSAGEN UND VORGABEN

LRP-Entwicklungsziele

1 Aufwertung von Ackerfluren

[1 Erhalt und Aufwertung von
Landschaftsteilen mit hoher
Bedeutung fir das Landschaftsbild
und die landschaftsbezogene
Erholung

Gemarkung Bardenitz
Flur 3, Flurstiick 125

Antje Ettrich, Heidchenweg 1
14947 Nuthe-Urstromtal OT
Holbeck 1

VORGESEHENE MARNAHMEN KURZBEZEICHNUNG FLACHENGRORE
Entwicklung von extensivem 1,233 ha
Dauergrunland und
dauerhafte Pflege durch MaRnahmengrolie:
Beweidung bzw. Mahd mit 1,233 ha
Mahdgutentfernung

BETROFFENE FLURSTUCKE, EIGENTUMER, NUTZER

FLURSTUCK EIGENTUMER NUTZER

— Wie Eigentimer —

AUFWERTUNGSPOTENTIAL FUR DIE SCHUTZGUTER VON N + L

BODEN
AUSGANGSZUSTAND:

Intensive Ackernutzung,
Nahrstoffiberschuss und
Belastung durch
Pflanzenschutzmittel; erhdhte
Erosionanfalligkeit

ZIELZUSTAND:

Extensivierung der Nutzung,
Reduktion stofflicher Eintrage aus
der Landwirtschaft;

Verbesserter Erosions-widerstand

WASSER
AUSGANGSZUSTAND:

Steuerung des
Wasserstandes im Sinne
intensiver Nutzung

ZIELZUSTAND:

Erhalt der

Grundwasserneubildung und

Verbesserung der

Wasserqualitaten durch Nut-

zungsextensivierungen

KLIMA/LUFT

Keine bedeutenden Verande-
rungen bei diesem Schutzgut

ARTEN UND LEBENSGEMEINSCHAFTEN
AUSGANGSZUSTAND:

Arten- und Biotopschutz

ZIELZUSTAND:

entomologischen Artenvielfalt

Dominanz von Biotoptypen mit geringer Bedeutung fur den

Steigerung der avifaunistischen, floristischen und

LANDSCHAFTSBILD
AUSGANGSZUSTAND:

Intensiv genutzter Acker
ZIELZUSTAND:
Erhdhung von Vielfalt und Eigenart

durch Extensivierung (Blihaspekte,
Flachenstrukturierung)

GESAMTBEWERTUNG

Die MaRnahme ist geeignet, Eingriffe
in die Schutzguter Boden,
Landschaftsbild und Arten und
Lebensgemeinschaften zu
kompensieren.

HINWEISE ZUR UM-SETZUNG

Die Umsetzung beginnt ab Winter
2021/ 2022; erster bedeutender
Schritt wird die Ersteinrichtung 2021
sein.



Romy Reichel
Schreibmaschine
Maßnahmennr.:  E2


Flachenpool ,Bardenitz

[13

MalRnahmennr.: E2

Mallnahmenblatt Nr. 2 —
Ackerextensivierung

Herstellung von extensivem
Grinland, dadurch Beglnstigung der
entsprechenden Flora und Fauna;
Abbau stofflicher Belastungen fiir
Boden und Grundwasser

PLANUNGSAUSSAGEN UND VORGABEN

LRP-Entwicklungsziele

1 Aufwertung von Ackerfluren

LI Erhalt und Aufwertung von
Landschaftsteilen mit hoher
Bedeutung fir das Landschaftsbild
und die landschaftsbezogene
Erholung

Gemarkung Bardenitz
Flur 1, Flurstiick 11

Antje Ettrich, Heidchenweg 1
14947 Nuthe-Urstromtal OT
Holbeck 1

VORGESEHENE MARNAHMEN KURZBEZEICHNUNG FLACHENGRORE
Entwicklung von extensivem 0,5309 ha
Dauergrunland und
dauerhafte Pflege durch MaRnahmengrolie:
Beweidung bzw. Mahd mit 0,351 ha
Mahdgutentfernung

BETROFFENE FLURSTUCKE, EIGENTUMER, NUTZER

FLURSTUCK EIGENTUMER NUTZER

— Wie Eigentimer —

AUFWERTUNGSPOTENTIAL FUR DIE SCHUTZGUTER VON N + L

BODEN
AUSGANGSZUSTAND:

Intensive Ackernutzung,
Nahrstoffliberschuss und
Belastung durch
Pflanzenschutzmittel; erhdhte
Erosionanfalligkeit

ZIELZUSTAND:

Extensivierung der Nutzung,
Reduktion stofflicher Eintrage aus
der Landwirtschaft;

Verbesserter Erosions-widerstand

WASSER
AUSGANGSZUSTAND:

Steuerung des
Wasserstandes im Sinne
intensiver Nutzung

ZIELZUSTAND:

Erhalt der

Grundwasserneubildung und

Verbesserung der

Wasserqualitaten durch Nut-

zungsextensivierungen

KLIMA/LUFT

Keine bedeutenden Verande-
rungen bei diesem Schutzgut

ARTEN UND LEBENSGEMEINSCHAFTEN
AUSGANGSZUSTAND:

Arten- und Biotopschutz
ZIELZUSTAND:

Steigerung der avifaunistischen, flor
entomologischen Artenvielfalt

Dominanz von Biotoptypen mit geringer Bedeutung fir den

istischen und

LANDSCHAFTSBILD
AUSGANGSZUSTAND:

Intensiv genutzter Acker
ZIELZUSTAND:
Erhdhung von Vielfalt und Eigenart

durch Extensivierung (Blihaspekte,
Flachenstrukturierung)

GESAMTBEWERTUNG

Die MaRnahme ist geeignet, Eingriffe
in die Schutzguter Boden,
Landschaftsbild und Arten und
Lebensgemeinschaften zu
kompensieren.

HINWEISE ZUR UMSETZUNG

Die Umsetzung beginnt ab Winter
2021/ 2022; erster bedeutender
Schritt wird die Ersteinrichtung 2021
sein.



Romy Reichel
Schreibmaschine
Maßnahmennr.:  E2


Flachenpool ,Bardenitz

[13

MalRnahmennr.: E2

Mallnahmenblatt Nr. 3 —
Ackerextensivierung

Herstellung von extensivem
Grinland, dadurch Beglinstigung der
entsprechenden Flora und Fauna;
Abbau stofflicher Belastungen fiir
Boden und Grundwasser

PLANUNGSAUSSAGEN UND VORGABEN

LRP-Entwicklungsziele

1 Aufwertung von Ackerfluren

[1 Erhalt und Aufwertung von
Landschaftsteilen mit hoher
Bedeutung fir das Landschaftsbild
und die landschaftsbezogene

Gemarkung Bardenitz
Flur 1, Flurstiick 15

Antje Ettrich, Heidchenweg 1
14947 Nuthe-Urstromtal OT
Holbeck 1

Erholung

VORGESEHENE MARNAHMEN KURZBEZEICHNUNG: FLACHENGRORE
Entwicklung von extensivem 1,3044 ha
Dauergrunland und
dauerhafte Pflege durch MaRnahmengrolie:
Beweidung bzw. Mahd mit 1,3044 ha
Mahdgutentfernung

BETROFFENE FLURSTUCKE, EIGENTUMER, NUTZER

FLURSTUCK EIGENTUMER NUTZER

— Wie Eigentimer —

AUFWERTUNGSPOTENTIAL FUR DIE SCHUTZGUTER VON N + L

BODEN
AUSGANGSZUSTAND:

Intensive Ackernutzung,
Nahrstoffliberschuss und
Belastung durch
Pflanzenschutzmittel; erhdhte
Erosionanfalligkeit

ZIELZUSTAND:

Extensivierung der Nutzung,
Reduktion stofflicher Eintrage aus
der Landwirtschaft;

Verbesserter Erosions-widerstand

WASSER
AUSGANGSZUSTAND:

Steuerung des
Wasserstandes im Sinne
intensiver Nutzung

ZIELZUSTAND:

Erhalt der

Grundwasserneubildung und

Verbesserung der

Wasserqualitaten durch Nut-

zungsextensivierungen

KLIMA/LUFT

Keine bedeutenden Verande-
rungen bei diesem Schutzgut

ARTEN UND LEBENSGEMEINSCHAFTEN
AUSGANGSZUSTAND:

Arten- und Biotopschutz
ZIELZUSTAND:

Steigerung der avifaunistischen, flor
entomologischen Artenvielfalt

Dominanz von Biotoptypen mit geringer Bedeutung fir den

istischen und

LANDSCHAFTSBILD
AUSGANGSZUSTAND:

Intensiv genutzter Acker
ZIELZUSTAND:
Erhdhung von Vielfalt und Eigenart

durch Extensivierung (Blihaspekte,
Flachenstrukturierung)

GESAMTBEWERTUNG

Die MaRnahme ist geeignet, Eingriffe
in die Schutzguter Boden,
Landschaftsbild und Arten und
Lebensgemeinschaften zu
kompensieren.

HINWEISE ZUR UMSETZUNG

Die Umsetzung beginnt ab Winter
2021/ 2022; erster bedeutender
Schritt wird die Ersteinrichtung 2021
sein.



Romy Reichel
Schreibmaschine
Maßnahmennr.:  E2


Flachenpool ,Bardenitz

[13

MalRnahmennr.: E2

Mallnahmenblatt Nr. 4 —
Ackerextensivierung

Herstellung von extensivem
Grinland, dadurch Beglnstigung der
entsprechenden Flora und Fauna;
Abbau stofflicher Belastungen fiir
Boden und Grundwasser

PLANUNGSAUSSAGEN UND VORGABEN

LRP-Entwicklungsziele

1 Aufwertung von Ackerfluren

[1 Erhalt und Aufwertung von
Landschaftsteilen mit hoher
Bedeutung fir das Landschaftsbild
und die landschaftsbezogene

Gemarkung Bardenitz
Flur 1, Flurstiicke 199,200

Antje Ettrich, Heidchenweg 1
14947 Nuthe-Urstromtal OT
Holbeck 1

Erholung

VORGESEHENE MARNAHMEN KURZBEZEICHNUNG FLACHENGRORE
Entwicklung von extensivem 1,6370 ha
Dauergrunland und
dauerhafte Pflege durch MaRnahmengrolie:
Beweidung bzw. Mahd mit 1,5860 ha
Mahdgutentfernung

BETROFFENE FLURSTUCKE, EIGENTUMER, NUTZER

FLURSTUCK EIGENTUMER NUTZER

— Wie Eigentimer —

AUFWERTUNGSPOTENTIAL FUR DIE SCHUTZGUTER VON N + L

BODEN
AUSGANGSZUSTAND:

Intensive Ackernutzung,
Nahrstoffliberschuss und
Belastung durch
Pflanzenschutzmittel; erhdhte
Erosionanfalligkeit

ZIELZUSTAND:

Extensivierung der Nutzung,
Reduktion stofflicher Eintrage aus
der Landwirtschaft;

Verbesserter Erosions-widerstand

WASSER
AUSGANGSZUSTAND:

Steuerung des
Wasserstandes im Sinne
intensiver Nutzung

ZIELZUSTAND:

Erhalt der

Grundwasserneubildung und

Verbesserung der

Wasserqualitaten durch Nut-

zungsextensivierungen

KLIMA/LUFT

Keine bedeutenden Verande-
rungen bei diesem Schutzgut

ARTEN UND LEBENSGEMEINSCHAFTEN
AUSGANGSZUSTAND:

Arten- und Biotopschutz
ZIELZUSTAND:

Steigerung der avifaunistischen, flor
entomologischen Artenvielfalt

Dominanz von Biotoptypen mit geringer Bedeutung fir den

istischen und

LANDSCHAFTSBILD
AUSGANGSZUSTAND:

Intensiv genutzter Acker
ZIELZUSTAND:
Erhdhung von Vielfalt und Eigenart

durch Extensivierung (Blihaspekte,
Flachenstrukturierung)

GESAMTBEWERTUNG

Die MaRnahme ist geeignet, Eingriffe
in die Schutzguter Boden,
Landschaftsbild und Arten und
Lebensgemeinschaften zu
kompensieren.

HINWEISE ZUR UMSETZUNG

Die Umsetzung beginnt ab Winter
2021/ 2022; erster bedeutender
Schritt wird die Ersteinrichtung 2021
sein.



Romy Reichel
Schreibmaschine
Maßnahmennr.:  E2


Flachenpool ,Bardenitz

[13

MalRnahmennr.: E2

Mallnahmenblatt Nr. 5 —
Grinlandextensivierung

Herstellung von extensivem
Grinland, dadurch Beglnstigung der
entsprechenden Flora und Fauna;
Abbau stofflicher Belastungen fiir
Boden und Grundwasser

PLANUNGSAUSSAGEN UND VORGABEN

LRP-Entwicklungsziele

1 Aufwertung von Ackerfluren

[1 Erhalt und Aufwertung von
Landschaftsteilen mit hoher
Bedeutung fir das Landschaftsbild
und die landschaftsbezogene
Erholung

Gemarkung Bardenitz
Flur 1, Flurstiick 145

Antje Ettrich, Heidchenweg 1
14947 Nuthe-Urstromtal OT
Holbeck 1

VORGESEHENE MARNAHMEN KURZBEZEICHNUNG FLACHENGRORE
Entwicklung von extensivem 0,7904 ha
Dauergrunland und
dauerhafte Pflege durch MaRnahmengrolie:
Beweidung bzw. Mahd mit 0,6906 ha
Mahdgutentfernung

BETROFFENE FLURSTUCKE, EIGENTUMER, NUTZER

FLURSTUCK EIGENTUMER NUTZER

— Wie Eigentimer —

AUFWERTUNGSPOTENTIAL FUR DIE SCHUTZGUTER VON N + L

BODEN
AUSGANGSZUSTAND:

Intensive Griinlandnutzung,
Nahrstoffliberschuss und
Belastung durch
Pflanzenschutzmittel; erhdhte
Erosionanfalligkeit

ZIELZUSTAND:

Extensivierung der Nutzung,
Reduktion stofflicher Eintrage aus
der Landwirtschaft;

Verbesserter Erosions-widerstand

WASSER
AUSGANGSZUSTAND:

Steuerung des
Wasserstandes im Sinne
intensiver Nutzung

ZIELZUSTAND:

Erhalt der

Grundwasserneubildung und

Verbesserung der

Wasserqualitaten durch Nut-

zungsextensivierungen

KLIMA/LUFT

Keine bedeutenden Verande-
rungen bei diesem Schutzgut

ARTEN UND LEBENSGEMEINSCHAFTEN
AUSGANGSZUSTAND:

Arten- und Biotopschutz
ZIELZUSTAND:

Steigerung der avifaunistischen, flor
entomologischen Artenvielfalt

Dominanz von Biotoptypen mit geringer Bedeutung fir den

istischen und

LANDSCHAFTSBILD
AUSGANGSZUSTAND:

Intensiv genutzter Acker
ZIELZUSTAND:
Erhdhung von Vielfalt und Eigenart

durch Extensivierung (Blihaspekte,
Flachenstrukturierung)

GESAMTBEWERTUNG

Die MaRnahme ist geeignet, Eingriffe
in die Schutzguter Boden,
Landschaftsbild und Arten und
Lebensgemeinschaften zu
kompensieren.

HINWEISE ZUR UMSETZUNG

Die Umsetzung beginnt ab Winter
2021/ 2022; erster bedeutender
Schritt wird die Ersteinrichtung 2021
sein.



Romy Reichel
Schreibmaschine
Maßnahmennr.:  E2

Romy Reichel
Schreibmaschine


Flachenpool ,Bardenitz

[13

Malnahmennr.: E2

Mallnahmenblatt Nr. 6 —
Grinlandextensivierung

Herstellung von extensivem
Grinland, dadurch Beglnstigung der
entsprechenden Flora und Fauna;
Abbau stofflicher Belastungen fiir
Boden und Grundwasser

PLANUNGSAUSSAGEN UND VORGABEN

LRP-Entwicklungsziele

1 Aufwertung von Ackerfluren

LI Erhalt und Aufwertung von
Landschaftsteilen mit hoher
Bedeutung fir das Landschaftsbild
und die landschaftsbezogene
Erholung

Gemarkung Bardenitz
Flur 1, Flurstiick 47,58

Antje Ettrich, Heidchenweg 1
14947 Nuthe-Urstromtal OT
Holbeck 1

VORGESEHENE MARNAHMEN KURZBEZEICHNUNG FLACHENGRORE
Entwicklung von extensivem 1,5823 ha
Dauergrunland und
dauerhafte Pflege durch MaRnahmengrolie:
Beweidung bzw. Mahd mit 1,5823 ha
Mahdgutentfernung

BETROFFENE FLURSTUCKE, EIGENTUMER, NUTZER

FLURSTUCK EIGENTUMER NUTZER

— Wie Eigentimer —

AUFWERTUNGSPOTENTIAL FUR DIE SCHUTZGUTER VON N + L

BODEN
AUSGANGSZUSTAND:

Intensive Griinlandnutzung,
Nahrstoffliberschuss und
Belastung durch
Pflanzenschutzmittel; erhdhte
Erosionanfalligkeit

ZIELZUSTAND:

Extensivierung der Nutzung,
Reduktion stofflicher Eintrage aus
der Landwirtschaft;

Verbesserter Erosions-widerstand

WASSER
AUSGANGSZUSTAND:

Steuerung des
Wasserstandes im Sinne
intensiver Nutzung

ZIELZUSTAND:

Erhalt der

Grundwasserneubildung und

Verbesserung der

Wasserqualitaten durch Nut-

zungsextensivierungen

KLIMA/LUFT

Keine bedeutenden Verande-
rungen bei diesem Schutzgut

ARTEN UND LEBENSGEMEINSCHAFTEN
AUSGANGSZUSTAND:

Arten- und Biotopschutz
ZIELZUSTAND:

Steigerung der avifaunistischen, flor
entomologischen Artenvielfalt

Dominanz von Biotoptypen mit geringer Bedeutung fir den

istischen und

LANDSCHAFTSBILD
AUSGANGSZUSTAND:

Intensiv genutzter Acker
ZIELZUSTAND:
Erhdhung von Vielfalt und Eigenart

durch Extensivierung (Blihaspekte,
Flachenstrukturierung)

GESAMTBEWERTUNG

Die MaRnahme ist geeignet, Eingriffe
in die Schutzguter Boden,
Landschaftsbild und Arten und
Lebensgemeinschaften zu
kompensieren.

HINWEISE ZUR UMSETZUNG

Die Umsetzung beginnt ab Winter
2021/ 2022; erster bedeutender
Schritt wird die Ersteinrichtung 2021
sein.



Romy Reichel
Schreibmaschine
Maßnahmennr.:  E2


Flachenpool ,Bardenitz
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MalRnahmennr.: E2

Mallnahmenblatt Nr. 7 —
Ackerextensivierung

Herstellung von extensivem
Grinland, dadurch Beglinstigung der
entsprechenden Flora und Fauna;
Abbau stofflicher Belastungen fiir
Boden und Grundwasser

PLANUNGSAUSSAGEN UND VORGABEN

LRP-Entwicklungsziele

1 Aufwertung von Ackerfluren

[1 Erhalt und Aufwertung von
Landschaftsteilen mit hoher
Bedeutung fir das Landschaftsbild
und die landschaftsbezogene

Treuenbrietzen Flur 25,
Flurstick 115

14947 Nuthe-Urstromtal OT
Holbeck 1

Erholung

VORGESEHENE MARNAHMEN KURZBEZEICHNUNG FLACHENGRORE
Entwicklung von extensivem 1,118 ha
Dauergrunland und
dauerhafte Pflege durch MaRnahmengrolie:
Beweidung bzw. Mahd mit 1,0981 ha
Mahdgutentfernung

BETROFFENE FLURSTUCKE, EIGENTUMER, NUTZER

FLURSTUCK EIGENTUMER NUTZER

Gemarkung Antje Ettrich, Heidchenweg 1 — Wie Eigentimer —

AUFWERTUNGSPOTENTIAL FUR DIE SCHUTZGUTER VON N + L

BODEN
AUSGANGSZUSTAND:

Intensive Ackernutzung,
Nahrstoffliberschuss und
Belastung durch
Pflanzenschutzmittel; erhdhte
Erosionanfalligkeit

ZIELZUSTAND:

Extensivierung der Nutzung,
Reduktion stofflicher Eintrage aus
der Landwirtschaft;

Verbesserter Erosions-widerstand

WASSER
AUSGANGSZUSTAND:

Steuerung des
Wasserstandes im Sinne
intensiver Nutzung

ZIELZUSTAND:

Erhalt der

Grundwasserneubildung und

Verbesserung der

Wasserqualitaten durch Nut-

zungsextensivierungen

KLIMA/LUFT

Keine bedeutenden Verande-
rungen bei diesem Schutzgut

ARTEN UND LEBENSGEMEINSCHAFTEN
AUSGANGSZUSTAND:

Arten- und Biotopschutz
ZIELZUSTAND:

Steigerung der avifaunistischen, flor
entomologischen Artenvielfalt

Dominanz von Biotoptypen mit geringer Bedeutung fir den

istischen und

LANDSCHAFTSBILD
AUSGANGSZUSTAND:

Intensiv genutzter Acker
ZIELZUSTAND:
Erhdhung von Vielfalt und Eigenart

durch Extensivierung (Blihaspekte,
Flachenstrukturierung)

GESAMTBEWERTUNG

Die MaRnahme ist geeignet, Eingriffe
in die Schutzguter Boden,
Landschaftsbild und Arten und
Lebensgemeinschaften zu
kompensieren.

HINWEISE ZUR UMSETZUNG

Die Umsetzung beginnt ab Winter
2021/ 2022; erster bedeutender
Schritt wird die Ersteinrichtung 2021
sein.



Romy Reichel
Schreibmaschine
Maßnahmennr.:  E2


Flachenpool ,Bardenitz
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MalRnahmennr.: E2

Mallnahmenblatt Nr. 8 —
Ackerextensivierung

Herstellung von extensivem
Grinland, dadurch Beglnstigung der
entsprechenden Flora und Fauna;
Abbau stofflicher Belastungen fiir
Boden und Grundwasser

PLANUNGSAUSSAGEN UND VORGABEN

LRP-Entwicklungsziele

1 Aufwertung von Ackerfluren

LI Erhalt und Aufwertung von
Landschaftsteilen mit hoher
Bedeutung fir das Landschaftsbild
und die landschaftsbezogene
Erholung

Treuenbrietzen Flur 25,
Flurstiick 140

14947 Nuthe-Urstromtal OT
Holbeck 1

VORGESEHENE MARNAHMEN KURZBEZEICHNUNG FLACHENGRORE
Entwicklung von extensivem 2,438 ha
Dauergrunland und
dauerhafte Pflege durch MaRnahmengrolie:
Beweidung bzw. Mahd mit 2,438 ha
Mahdgutentfernung

BETROFFENE FLURSTUCKE, EIGENTUMER, NUTZER

FLURSTUCK EIGENTUMER NUTZER

Gemarkung Antje Ettrich, Heidchenweg 1 — Wie Eigentimer —

AUFWERTUNGSPOTENTIAL FUR DIE SCHUTZGUTER VON N + L

BODEN
AUSGANGSZUSTAND:

Intensive Ackernutzung,
Nahrstoffliberschuss und
Belastung durch
Pflanzenschutzmittel; erhdhte
Erosionanfalligkeit

ZIELZUSTAND:

Extensivierung der Nutzung,
Reduktion stofflicher Eintrage aus
der Landwirtschaft;

Verbesserter Erosions-widerstand

WASSER
AUSGANGSZUSTAND:

Steuerung des
Wasserstandes im Sinne
intensiver Nutzung

ZIELZUSTAND:

Erhalt der

Grundwasserneubildung und

Verbesserung der

Wasserqualitaten durch Nut-

zungsextensivierungen

KLIMA/LUFT

Keine bedeutenden Verande-
rungen bei diesem Schutzgut

ARTEN UND LEBENSGEMEINSCHAFTEN
AUSGANGSZUSTAND:

Arten- und Biotopschutz
ZIELZUSTAND:

Steigerung der avifaunistischen, flor
entomologischen Artenvielfalt

Dominanz von Biotoptypen mit geringer Bedeutung fir den

istischen und

LANDSCHAFTSBILD
AUSGANGSZUSTAND:

Intensiv genutzter Acker
ZIELZUSTAND:
Erhdhung von Vielfalt und Eigenart

durch Extensivierung (Blihaspekte,
Flachenstrukturierung)

GESAMTBEWERTUNG

Die MaRnahme ist geeignet, Eingriffe
in die Schutzguter Boden,
Landschaftsbild und Arten und
Lebensgemeinschaften zu
kompensieren.

HINWEISE ZUR UMSETZUNG

Die Umsetzung beginnt ab Winter
2021/ 2022; erster bedeutender
Schritt wird die Ersteinrichtung 2021
sein.



Romy Reichel
Schreibmaschine
Maßnahmennr.:  E2


MaBnahmenr. E2 Lagepldne

MaRBnahmenblatt Nr. 1

Bardenitz Flur 3 Flurstick 125

MaBnahmenblatt Nr. 8

Treuenbrietzen Flur 25 Flurstiick 140




MaRBnahmenblatt Nr. 7

Treuenbrietzen Flur 25 Flurstiick 115

MaRBnahmenblatt Nr. 6

Bardenitz Flur 1 Flurstiicke 47 und 58

[Flup L




MaRBnahmenblatt Nr. 4

Bardenitz Flur 1 Flurstiicke 199 und 200

MaRnahmenblatter Nr. 2 und 3
Bardenitz Flur 1 Flurstiicke 11 und 15

Der}Seqgebusch)

a8

Ko s saten:Norawie.se;




MaRBnahmenblatt Nr. 5

Bardenitz Flur 1 Flurstiick 145




Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept / Kontrollen:

Die Pflege der Flachen ist auf 25 Jahre zu sichern.




Flachen Dritte Flachenagentur Brandenburg GmbH

Flachenagentur Brandenburg GmbH

Flachenagentur Brandenburg GmbH






